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Nr. 101. | Dienstag, den 19. December 1893. Jahrgang II. 


1 . as Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
Pränumerationspreiſe „ „ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


7 4 Beurtheilung des Projectes ſtattgefunden. Bei den bezüglichen Berathungen 

Gem einder UL) R und Local-Commiſſionen hat der hiebei intervenierende Vertreter des Stadtbau— 
amtes wiederholt aufmerksam gemacht, dafs bei der geforderten Anzahl der 

auszuführenden Stände und des hiefür zur Verfügung ſtehenden Platzes die 

Dimenſionierung derſelben keine reichliche, ſondern vielmehr eine ſparſam 


2 ® % 
5 Dor ch bemeſſene ſein werde. 
> fenographil cher Ber | Die Herren Vertreter des Markteommiſſariates, welchen diesfalls praftifche 
„„ ; ; Erfahrungen zur Verfügung ſtehen, erklärten die Anzahl der Stände für noth- 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. wendig und deren Dimenſionierung als ausreichend. 


f 5 M; D f Von den übrigen Mitgliedern der Commiſſion iſt weder die Conſtruction 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 15. Deeember der Stände aach Deren. Grüße beunſtänder worden 


1893 unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters Hinſichtlich der Größe der neuen Fleiſchſtände wird nun berichtet, dafs 
a a en jene am Perron längs der Landſtraße Hauptſtraße aufgeſtellten 24 Stände 
Dr. Raim und Grübl. hievon 22 eine lichte Breite von 212 m und eine lichte Tiefe von 2˙22 m, 


n ſonach 471 m? Grundfläche, und die 2 Eckſtände bei der gleichen Tiefe eine 
Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt Breite von 2˙00 m, ſonach 4.44 m? Grundfläche beſitzen. . 
beſchluſsfähig, die Si ee t „Die in der alten Wildbrethütte au der Markthalle eingebauten 10 Stände, 
eſchluſsfähig, die Sitzung iſt eröffnet. ſowie die daſelbſt neu hergeſtellten 4 Stände haben durchſchnittlich eine lichte 

he RL a: ; anz Breite von 212 m und eine Tiefe von 231m, ſonach 490 m?. Die letzten 

1. Herr Polizeipräſident Ritt. v. Stejskal hat dem Franz daſelbſt angebauten 4 Stände beſitzen etwas verſchiedene, jedoch durchſchnittlich 

Joſef⸗Jugendaſyl 50 fl. geſpendet. größere Dimenſionen. 

; 7 5 8 3 Bezüglich der an die Markthalle angebauten Stände wird noch bemerkt, 

Die Herren Baron Alfred und Guſtav Springer ſpendeten daſs nach dem genehmigten Projecte 20 Stück herzuſtellen geweſen wären. 

500 fl., Gebrüder Guttmann 100 fl., Wilhelm Pollak [Nachdem ſich jedoch bei der Ausführung ergeben hat, dass dieſe Stände eine 

AN: Mdei g i e irt Breite von unter 2 m erhalten würden, find daſelbſt zur Erzielung größerer 

50 fl. au Weihnachtsbetheilung armer Schulkinder im XIV. Bezirke. Dimenſionen nur die oben angeführten 20 Stück ausgeführt worden, fo dafs 
Herr Robert Schleſinger ſpendete 200 Paar warme im ganzen 42 Stände hergeſtellt worden ſind. 


f i Be OS ch; f Die Vergrößerung ift in der am 24. October d. J. ftattgehabten com: 

Schuhe zur Vertheilung an Wiener Arme ohne Unterſchied der miſionellen Berathung veranlaſst worden. 
Confeſſion. Bei Beurtheilung der Größenverhältniſſe der neuen Stände war Folgendes 
Die Imperial⸗Continental⸗Gas-⸗Aſſociation hat für die Armen N 7 in der Michal für die Detailverkäufer vorhandenen Fleiſchſtände 
des XIX. Bezirkes 175 Metercentner Coaks geſpendet. beſitzen durchſchnittlich eine Breite von 202 m und en Tiefe von 1˙68 m bis 
a 5 . er 195 m, Bodenflächen v ur 339 m? bis 3˙94 ın? das 
2. Ich bitte um die Mittheilung der Einläufe: Miniman der 1 996 40 m?). = N 
riftführer Gem. -Nath Dr. Zimmermann (liest): Die Doppelftände haben eine Breite von 230 m und eine Tiefe von 
90 ſtf 5 AR a 5 0 3 a \ 270 m, ſonach 6˙21 m?, daher für einen Stand gar nur 3:10 m? entfallen. 
Wohllöbliches Gemeinderaths-Präſidiun! Bei der von einzelnen Marktintereſſenten bei der Großmarkthalle ſelbſt her- 


Mit Bezug auf die in der Gemeinderaths-Sitzung vom 12. d. M. | geftellten Hütten kommen Stände vor, welche bei einer Breite von 2:13 bis 
gemachten abfälligen Bemerkungen über die in der Ausführung begriffenen | 2:35 m, Tiefe von 2˙40 m, beziehungsweiſe 175 m, ſonach Bodenflächen von 
Fleiſchſtönde bei der Großmarkthalle, wird vom Stadtbauamte Nachſtehendes 511 bis 411 m? haben. 
berichtet; Werden die Bodenflächen der neuen Fleiſchſtände mit jenen in der Markt— 

Die Ausführung der fraglichen Stände iſt nach den mit dem Stadtraths- halle und den von Jntereſſeuten hergeſtellten Ständen verglichen, fo ergibt ſich, 
Beſchluſſe vom 1. September d. J., ad M.⸗Z. 5377, und dem Gemeinderaths⸗ | dafs das Ausmaß der erſteren im allgemeinen größer als jenes der Stände in 
Beſchluſſe vom 12. September d. J. genehmigten Projecte erfolgt. der Markthalle und durchſchnittlich größer als jenes von mehreren Ständen iſt, 

Der Verfaſſung dieſes Projectes find wiederholt commiſſionelle Be- die von den Marktintereſſenten ſelbſt hergeſtellt wurden. 
ſprechungen im Beiſein von Mitgliedern des löblichen Gemeinderathes vorher— Es kommen übrigens auch von einzelnen Detailverkäufern ausgeführte 
gegangen, wobei die Ortslage der auszuführenden Stände und deren Anzahl Fleiſchſtände vor, welche zum Theil größere als die oben angegebenen Dimen— 
beſtimmt worden iſt. | ſionen beſitzen, in welchen Fällen aber zumeiſt Eiskäſten innerhalb der Stände 

Nach erfolgter Vorlage des Projectes hat unter Intervention mehrerer untergebracht find. 

Herren Gemeinderäthe, des Magiſtrats-Referenten und Organen des Markt⸗ Schließlich wird bemerkt, dafs die neuen Fleiſchſtände nahezu vollendet, 
commiſſariates eine Local⸗Commiſſion in der Großmarkthalle zum Zwecke der deren Holzwände zum großen Theile angeſtrichen find, und dass hauptſächlich 
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nur noch die Umpflaſterung des zwiſchen den. Ständen gelegenen, zur Paſſage 
dienenden Platzes vorzunehmen iſt. 


Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Ich bitte, dieſen Bericht 
zur Kenntnis zu nehmen. 
Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 


3. Interpellation des Gem.-Nathes Schuh: 

Bei dem am 10. November d. J. erſtatteten Referate über die An- 
ſchaffung von 7 Stück Kehrmaſchinen für den I. Bezirk wurde über Antrag 
des Herrn Collegen Dürbek beſchloſſen, dafs dieſelben, wenn thunlich, nur 
in Oſterreich, reſpective Wien, beſtellt werden ſollten. 


Bei der nun am 27. November im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes 
Lins bauer abgehaltenen öffentlichen Offertverhandlung, welche behufs Ver- 


gebung obgenannter 7 Stück Kehrmaſchinen abgehalten wurde, conſtatierte die 
Offert⸗Commiſſion die Abgabe eines Offertes von Herrn E. F. Teich 
(IJ. Bezirk, Badgaſſe 21). 

Nichtsdeſtoweniger publicierte die Communalzeitung vom 3. December d. J, 
dass zu dieſer Offertverhandlung zwei Offerte eingelangt ſeien, und theilt durch 
das Blatt vom 10. December d. J. weiters mit, daſs die Firma Teich 
5 Stück, die Firma Waigand & Klein in Stuttgart 2 Stück derſelben 
beſtellt erhielt. 

Nachdem nun Herr Teich perſönlich der Offertverhandlung beiwohnte, 
und auch aus dem Offertverhandlungs-Protokolle die Einſendung nur eines 
Offertes conſtatiert werden kann, ergibt ſich die Unrichtigkeit und Ungiltigkeit 
eines vielleicht erſt ſpäter eingelangt fein ſollenden Offertes jener Firma. 

Da nun nach dem Gemeinderaths-Beſchluſſe dieſe Maſchinen nur im 
Julande angeſchafft werdeu ſollen, das k. u. k. Militärärar beiſpielsweiſe bei 
Vergebung von Arbeiten ſelbſt die Herkunft der Rohmaterialien ſich nachweiſen 
läſst, nur um heimatliche Induſtrie zu ſchützen, fo iſt dies umſo bedauerlicher, 


als gerade die Firma Teich bereits in erprobteſter Weiſe alle Verbeſſerungen 


eingeführt und in beſter Solidität dieſelben immer geliefert hat. 

Nachdem weiters conſtatiert iſt, daſs die Kehrmaſchinen der Firma Teich 
in einer Stunde um 3000 m? mehr arbeiten, und nachdem weiters die Stutt— 
garter Fabrikate weder die geforderte Kehrbreite noch Bürſtenläuge beſitzen, 
auch nicht mit zwei Pferden beſpannt werden können, ja, ſelbe ſchon in ihrer 


Probezeit in Reparatur genommen werden muſsten, berührt deren Vergebung 
umſo unangenehmer, als dieſelbe geradezu gegen den Gemeinderaths-Beſchluſs 


vorgenommen wurde. 

Nachdem nun die Gemeinde Wien in erſter Linie berufen iſt, heimiſche, 
ſpeciell Wiener Induſtrie zu fördern, erlaube ich mir au den Herrn Bürger— 
meiſter die ergebene Anfrage: 


1. Hat der Herr Bürgermeiſter von Obigem Kenntnis? 

2. Was gedenkt derſelbe zu thun, damit die Gemeinderaths— 
Beſchlüſſe nicht verletzt werden? 

3. Iſt der Herr Bürgermeiſter imſtande, die an die Stutt— 
garter Firma gemachten Beſtellungen rückgängig zu machen, falls 


noch nicht ein ſchriftlicher Vertrag mit obiger Firma abgeſchloſſen iſt? 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich werde die Ehre haben, 
dieſe Interpellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 
Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (Liest) : 


4. Interpellation des Gem.⸗-Nathes Wurm: 

Schon gelegentlich der im Spätherbſte des Jahres 1891 bei der hohen 
n.⸗ö. Statthalterei ſtattgefundenen Vorberathung des Programmes für die 
Verkehrsanlagen, habe ich auf die großen Vortheile hingewieſen, welche die 
Anwendung von Monier-Conſtructionen für die Einwölbung des Wienfluſſes 
bieten würde, und zwar auch in dem Falle, als vorläufig nur die Einwölbung 
auf kurze Strecken erfolgen ſollte, da die Hauptvortheile der Anwendung der 
Monier- Lonftruction in der geringeren Stärkebemeſſung der Widerlager und 
in der Raumerſparnis durch die geringere Breite der Geſammtanlage beſtehen, 
jo daſs durch verminderte Auslagen für Bauarbeiten und Grundeinlöſungen 
Millionen erſpart würden. 

Das Stadtbauamt hat ſich damals meinen Anregungen gegenüber ab— 
lehnend verhalten. 

Seither haben Monier-Conſtructionen an anderen Orten die weiteſte 
Anwendung gefunden, mitunter bei Spannweiten, welche jene der Wien— 
einwölbung weit übertreffen. 

Auch haben feither durch den öſterreichiſchen Ingenieur- und Architekten- 
Verein die von der Gemeinde Wien ſubventionierten Parallelverſuche mit in 
den Dimenſionen der Wieneinwölbung, 23 m Spannweite und 4˙6 m Pfeil⸗ 
höhe, gehaltenen, aus verſchiedenen Materialien hergeſtellten Gewölben ſtatt— 
gefunden, bei welcher ſich die Monier-Conſtruction in geradezu überraſchender 
Weiſe allen anderen Conſtructionsarten gegenüber als weitaus überlegen be— 
währt hat. 

Da nun dieſe neuerlichen Beweiſe vorliegen, und durch die Anwendung 
der Monier-Conſtruction bei der Einwölbung des Wienfluſſes an Bau-und 
Grundeinlöſungskoſten zweifellos Millionen erſpart werden und ferner auch 
der regulierte Wienfluſs in den vorläufig offen gehaltenen Strecken eine geringere 
Breite dem öffentlichen Verkehre entziehen würde, ſo erlaube ich mir an den 
Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage zu ſtellen: 
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Ob er geneigt wäre, das Stadtbauamt zu beauftragen, ſofort 
einen umfaſſenden Bericht an den Gemeinderath zu erſtatten, ob 
und aus welchen Gründen es an ſeiner früher geäußerten Meinung 
feſthält, die Anwendung von Monier-Conſtructionen für die 
Wieneinwölbung nicht vorſchlagen zu können. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Dieſe Interpellation wird 
durch Vorlage des techniſchen Berichtes beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Bath Dr. Zimmermann (liest): 

5. Interpellation des Gem.-Nathes Röhrl: 

Ju den heutigen Tagesblättern in der Rubrik „Gerichtshalle“ iſt zu 
leſen, daſs ein Handel mit finnigen Schweinen am Wiener Central-Viehmarkte 
in größerem Umfange und ſeit längerer Zeit ſtattfand. . 

Aus der Gerichtsverhandlung, vorausgeſetzt, das der Bericht richtig iſt, 
ergibt ſich das Reſultat, daſs der Handel mit finnigen Schweinen im Ein⸗ 
verſtänduiſſe der Käufer mit der Leitung der Wiener Fleiſcheaſſa am Central— 
Viehmarkte vorgenommen worden iſt. 

Ferner, daſs der Herr Marktdirector oder deſſen Stellvertreter zur 
Verkaufszeit nicht am Platze waren, ſonſt wäre es unmöglich, dajs ein ſolcher 
geſetzwidriger Handel durch längere Zeit hätte unbemerkt bleiben können, wenn 
die Controle vorſchriftsmäßig ausgelbt worden wäre. 5 = 

Es ergibt ſich ſonach, dafs eine gründliche Neorganifation am Wiener 
Central⸗Viehmarkte durchgeführt werden muss. 

Ich erlaube mir daher folgende Anfrage zu ſtellen: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, ſofort in dieſer Augelegen— 


heit ſtrenge Unterſuchung einzuleiten, die ſchuldigen Organe zu 


beſtrafen und ſeinerzeit darüber dem löblichen Gemeinderathe Bericht 
zu erſtatten; ferner, iſt der Herr Bürgermeister bereit, wenn ſich 
aus der Gerichtsverhandlung das Reſultat ergibt, dass wirklich 
die Leitung der Wiener Fleiſchcaſſa an dieſem unerlaubten Fleiſch— 
handel theilnahm, ſofort beim k. k. hohen Handelsminiſterium Vor— 
ſtellung mache, daſs der Wiener Depoſitenbank (recte Fleiſchcaſſa, 
ihre Function ſofort eingeſtellt werde und die Conceſſion am Wiener 
Central⸗Viehmarkt entzogen werde? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

6. Antrag des Gem.-Nathes Joſef Grünbeck: 

Die Vertreter der beſtandenen Gemeinde Dornbach planten ſeinerzeit 
zwiſchen der Promenade- und Parlſtraße in Dornbach eine über die Realitäten 
der Herren Anton, Karl, Johann und Franz Schwach führende, 7586 m 
breite Verbindungsſtraße herzustellen. Infolge der Einverleibung der Gemeinde 
Dornbach mit Wien, iſt dieſes für die dortige Gegend bedeutſame Straßen: 
project liegen geblieben, obwohl die genannten Eigenthümer bereit waren, die 
zu dieſem Zwecke erforderlichen Grundflächen unentgeltlich abzutreten. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſes Projectes für den öffentlichen 
Verkehr beantragt der Gefertigte, 

dafs der Magiſtrat beauftragt werde, mit den vorbezeichneten 
Eigenthümern in Unterhandlung zu treten und über das Ergebnis 
unter Vorlage der erforderlichen Pläne und Koſtenüberſchläge dem 
Gemeinderathe eheſtens zu berichten. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wird der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt werden. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

7. Antrag des Gem.-Nathes Scheidl und Genoſſen: 

Sämmtliche Straßen des XVI. Gemeindebezirkes befinden ſich in einem 
derart entſetzlichen Zuſtande, daſs manche Stellen faſt unpaſſierbar find. 

Unter Hinweis darauf, daſs der XVI. Gemeindebezirk der zweitgrößte 
Wiens iſt, der Fuhrwerksverkehr, namentlich am Gürtel, ein großartiger ge— 
nannt werden muss, und daſelbſt trotz des oftmaligen Anſuchens des Bezirks— 
vorſtandes viel zu wenig Straßenkehrer verwendet werden, ftelle ich den Dring— 
lichkeits-Antrag: 

Es ſollen im XVI. Gemeindebezirke ehemöglichſt die Zahl der 
Straßenkehrer auf 130 erhöht und zwei Kehrmaſchinen zur täg— 
lichen Reinigung ſämmtlicher Straßen dieſes Gemeindebezirkes bei⸗ 
geſtellt werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wird geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig behandelt werden. 
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Schriftführer Hem.⸗Nath Dr. Zimmermann (liest): 
S8. Antrag des Gem.-Nathes Vurſcht: 


Die Verarmung der chriſtlichen Bevökerung nimmt immer mehr und 
mehr zu und verſchiedene Urſachen ſind ſchuld daran. Mancher kleine Geſchäfts— 
mann oder Gewerbetreibender geräth durch die Ungunſt der Verhältniſſe in 
Zahlungsverlegenheiten, es folgt Pfändung auf Pfändung und in den meiſten 
Fällen der gänzliche Ruin. Aber auch die Gläubiger erhalten durch die Ver— 
äußerung der Pfandobjecte meiſtens kaum die Gerichtsſpeſen. Bei dieſen Feil— 
bietungen kann man oft ſehr ſonderbare Verhältniſſe beobachten. Es bilden ſich 
zumeiſt kleine Compagnien, welche trachten, die Pfandobjecte fo billig wie mög— 
lich zu erſtehen, um dieſelben dann in ihrem Kreiſe einer neuerlichen Licitation 
zu unterziehen und den daraus reſultierendeu Nutzen unter ſich zu vertheilen. 
Es iſt das Vorgehen jener Leute, welche zumeiſt aus Juden beſtehen, eigentlich 
ungeſetzlich, wird aber trotzdem ungehindert fortgetrieben. Es zeigen dies auch 
die Licitationen von verpfändeten Steuerobjecten im Rathhauſe, wo nur in den 
ſelteuſten Fällen die Steuerbehörde für den zu fordernden Betrag gedeckt iſt 
und wo ſogar bei manchen Gegenſtänden ſelbſt die Speſen für den Transport 
nicht hereingebracht werden. Um dieſem Treiben der ſogenannten Licitations— 
hyänen oder Bejagerer, wie man fie auch nennt, ein Ende zu bereiten, ſtelle 
ich hiemit den Antrag: 

1. es iſt eine Licitationshalle zu errichten, in welcher ſämmt— 
liche zur Auction gelangenden Gegenſtände veräußert werden ſollen; 

2. iſt ein Verzeichnis in den Amtsblättern zu veröffentlichen, 
in welchem alle dieſe Gegenſtände und deren genaue Schätzungs— 


werte acht Tage vorher publiciert werden ſollen. 
Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wir der geſchäftsordnungs— 
mäßigen Behandlung unterzogen werden. 
9. Ich habe noch die Ehre, mitzutheilen, daßs der Herr Gem. 
Rath Dehm eine Zuſchrift an den Bürgermeiſter gerichtet hat, 
in welcher darauf hingewieſen wird, daſs das Raimund-Theater 
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nunmehr in allen ſeinen Theilen vollendet iſt und er ſich erlaubt, mehr werden, und wenn da nicht ein Syſtem eintritt, ſo werden 


den löblichen Gemeinderath zur Beſichtigung des Theaters ergebenſt 


einzuladen. Er bittet die Gemeinderaths-Mitglieder, Montag den 


18. December, 3 Uhr nachmittags, im Theater zu erſcheinen. Er 


werde dort die Führung der Herren Gemeinderäthe übernehmen. 
Ich bitte das zur Kenntnis zu nehmen. 

Wir gehen zur Tagesordnung über. Zum Referate bitte ich 
Herrn Gem.-Rath b. Götz. 

10. Referent Gem.-Nath v. Götz: Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 8075 zu referieren. Der Verſchönerungsverein von Lainz im 
XIII. Bezirke, der erwieſenermaßen ſchon manches Erſprießliche 
gewirkt hat, kommt bei der Commune um eine Subvention pro 
1893/94 ein. Er weist in ſeinem Präliminare, das er ſich für 
dieſe Periode geſetzt hat, nach, daſs er die Bepflanzung der Einſiedelei— 
gaſſe mit Kaſtanienbäumen, die Bepflanzung der Promenadewege 


mit Akazienbäumen, und die der Neugaſſe auch mit Akazien durch- 


zuführen gedenkt, er würde beiläufig 300 Bäume dort verpflanzen. 
Die Auslagen, die ihm daraus erwachſen, betragen 640 fl. Nach— 
dem die Mitgliederanzahl ſeit der Einverleibung ſehr zurückgegangen 


iſt und heute nur 54 beträgt und die Beiträge derſelben bloß 1 
bis 3 fl. ſind, ſo bittet er, der Gemeinderath möge ihm eine 


Subvention von 400 fl. gewähren. Der Stadtrath hat in Er— 
wägung der erſprießlichen Thätigkeit des Vereines ſich bewogen 
befunden, dem löblichen Gemeinderathe vorzuſchlagen dieſe 400 fl. 
zu genehmigen. 

Ich bitte um die Zuſtimmung. 

Gem.-RNath Vincenz Weſſely: Ich habe gegen die Sub— 
ventionierung des Verſchönerungsvereines in Lainz gar nichts ein— 
zuwenden. Mich freut es ſogar, dafs noch Vereine beſtehen, welche 
ſich der Mühe unterziehen, die Wege und Promenaden in Stand 
zu halten. Ich kann aber dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, ohne eines Umſtandes zu erwähnen und das löbliche Prä— 
ſidium darauf aufmerkſam zu machen. 
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Gerade in den neuen Gemeinden kommt es vor, dass wirklich 
Alleen und theilweiſe ſogar Parkanlagen in gewiſſen Theilen der 
Bezirke ſich befinden. Nun kommt es aber vor, daßs alte Bäume, 
welche im Abſterben ſind, gefällt und durch keine neuen mehr 
erſetzt werden. Es iſt früher in den Gemeinden Uſus geweſen, dass 
die Straßeneinräumer oder diejenigen, die die Straßen in Stand 
zu erhalten gehabt haben, dieſe Bäume, die abgeſtorben ſind, gefällt 
haben, und das Holz hat ihnen gehört. Das hat ſich auf die Jetzt— 
zeit vererbt und Bäume, welche noch nicht einmal ganz abgeſtorben 
ſind, werden von dieſen Leuten gefällt und durch keine neuen 
erſetzt. Ich möchte daher — da dies von großer Wichtigkeit iſt — 
das Präſidium bitten, daſs von Seite der Gemeinde veranlaſst 
werde, daſs dort, wo Bäume gefällt werden, auch wieder neue ge— 
pflanzt werden. 

Gem.-Nath Hipp: Meine ſehr geehrten Herren! Sie haben 
heute eine neuartige Subventionierung, und zwar die Sub— 
ventionierung eines Verſchönerungsvereines. Wenn Sie hier an: 
fangen, fo geht es Ihnen jo wie mit den Vereinen zur Betheilung 


von Kindern. In allen Bezirken haben Sie Verſchönerungsvereine, 


und wie Sie anfangen, werden Sie ſehen, dass ein Bezirk nach 
dem andern kommen wird und die Verſchönerungsvereine um Sub— 
ventionierung herantreten werden. Das wird Sie ſchweres Geld 
koſten, und ich möchte Ihnen entſchieden abrathen, darauf ein— 
zugehen. 

Bei den Vereinen hat es ſich gezeigt, daſs von Jahr zu Jahr 


ſelbſt die kleinſten Vereine an uns um Subvention herantreten. 
So iſt es auch hier. Mit dem Eſſen kommt der Appetit, ſagt man, 
und es werden von jedem Bezirke die Vereine kommen und Sub— 
vention verlangen. Was die Anlagen betrifft, ſo müſſen ſie ohnehin 


von der Commune hergeſtellt werden, und was andere Kleinigkeiten 
betrifft, jo haben ja bis heute in den Sommerfriſchen die Sommer- 


parteien durch Feſte ꝛc. dazu beigetragen, um dieſe zu beſchaffen. 

Wenn Sie aber mit Subventionen anfangen, ſo bringen Sie 
dieſen Krebsſchaden nicht mehr los. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich glaube, der Herr College Hipp 
befindet ſich offenbar in einem Irrthum. Es iſt nichts Neues, dass 
wir die Verſchönerungsvereine ſubventionieren, ſondern wir haben 
von dem Momente an, als die Vororte mit Wien vereinigt wurden, 
in richtiger Erkenntnis dieſe Subventionen ſogleich durchgeführt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs in jenen Vororten, welche einen 
villenartigen ländlichen Charakter haben, die Promenadewege mit 
Bäumen bepflanzt werden, und wenn die Verſchönerungsvereine 
dieſe Bepflanzung vornehmen, ſo kommen wir, ich will nicht ſagen 
um 50 Percent, ſondern ſogar um 80 Percent billiger heraus, 
als wenn wir dies durch den Stadtgärtner vollziehen laſſen, 
bei dem bekanntlich das Anpflanzen eines einzelnen Baumes 
36 fl. koſtet. Das iſt ihm noch immer zu billig, weil er ſagt, in 
Paris koſtet ein Baum 300 Francs; jedenfalls will er alſo Wien auch 
jo großſtädtiſch machen, daſs das Anpflanzen eines Baumes 
300 Fraucs koſtet. Ich bin alſo dafür, dass dieſe Vereine unter- 
ſtützt werden, und es iſt dies durchaus nichts Neues. 

Den Antrag des Gem.-Rathes Weſſelhy möchte ich auf das 
wärmſte unterſtützen. In neueſter Zeit ſind concrete Fälle vorge— 
kommen; Gerſthof iſt doch eine villenartige Vorſtadt, darüber 
iſt kein Zweifel, und dort, wo jetzt längs der Straße die pracht— 
vollen Alleebäume find, werden Häuſer gebaut und man fällt 
dieſe Bäume, ich weiß nicht, auf weſſen Auftrag oder Befehl. 
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Ich möchte den Herrn Bürgermeiſter bitten, darüber eine Unter: 
ſuchung einzuleiten, wer das Recht gibt, dafs dieſe prachtvollen 
ſchattigen Alleebäume gefällt werden. Im übrigen empfehle ich 
Ihnen den Antrag des Stadtrathes, dieſen Verſchönerungsverein 
mit 400 fl. zu ſubventionieren. (Beifall.) 

Gem.-Nath Jedlicka: Meine Herren! Ich bin nicht gegen 
dieſe Subvention, denn es iſt nicht möglich, daſs der Stadtgärtner 
alle dieſe weiten Bezirke verſieht und in Ordnung erhält. Es gibt 
draußen ſehr ſchöne Anlagen, aber ich möchte auch verſichert ſein, 
dafs, wenn wir für ſolche Anlagen Geld hergeben, auch die armen 
Leute darin Platz nehmen können, welche nicht Gelegenheit und 
Mittel haben, um in die Waldungen hinauszufahren, etwa nach 
Ober⸗Oſterreich oder Steiermark, dass dieſe Leute wenigſtens auf 
den Bänken ſitzen dürfen. Wir haben in Währing traurige Erfah— 
rungen gemacht, wir haben ein Villenviertel, einen Cottage— 
Verein, die Anlagen ſind wunderſchön, jeder muß ſich vom Herzen 
freuen, wenn er ſie anſieht, aber was haben die Herrſchaften im 
Cottage⸗Verein gemacht? Die ſcheinen dort eine ſeparate Gemeinde 


zu ſein, mit eigener Machtvollkommenheit! denn die Gemeinde 


hat dort Bänke angeſchafft und in die ſchattigen Straßen geſetzt, 
damit die armen kranken Leute, die nicht in die Wälder hinaus— 
gehen können, ſich erholen können; dieſe Bänke werden aber, ich 
weiß nicht auf weſſen Befehl, beſeitigt! Erſt wurde die Polizei 
gefragt, und fie ſagte, es ſei kein Anſtand, dafs die Bänke bleiben. 

Es wurde nämlich angegeben, es werde dort Unfug getrieben, 
die Behörde ſagte aber, ſie wiſſe nichts davon, es ſei keine Anzeige 
eingelaufen. Der Bezirksausſchuſs war ebenfalls einſtimmig dafür, 
daſs die Bänke bleiben, und gegen alle dieſe Gutachten ſind die 
Bänke eines ſchönen Tages verſchwunden! Wer iſt denn Herr im 
Cottage⸗Viertel, Herr Bürgermeiſter? Kann denn jo etwas gegen 
den Beſchluſs des Bezirksausſchuſſes und die Außerung der Polizei 
geſchehen? Ich glaube, fo etwas müsste der Herr Bürgermeiſter 
erheben und dem Gemeinderathe vorlegen, damit hier Beſchluſs 
gefaſst wird, ob die von der damaligen Commune Währing hin— 
geſtellten Bänke von einem Privaten entfernt werden dürfen. Es 
handelt ſich hier darum, dass, wenn ſchon ſolche Anlagen angelegt 
werden, wenn die Gemeinde, wie es beſtimmt iſt, auf ſolche Stadt— 
viertel viel draufzahlt, denn die Villen gehören lauter Beſitzern, 
die dieſe nicht ſo hoch fatieren. Beleuchtung, Straßenbeſpritzung, 
und Reinigung koſten viel Geld, und die Gemeindeumlagen decken 
dieſe Auslagen nicht, und dafs die Commune daraufzahlt, iſt auch 
zu rechtfertigen. Weil wir ſolche Viertel brauchen, ſo ſoll es auch 
zugeſichert fein, daſs der arme Teufel, der in einem Viertel wohnt, 
wo es keine Gärten, kein ſchattiges und freies Plätzchen gibt, ſich 
wenigſtens dort niederſetzen kann. Ich würde den Herrn Bürger⸗ 
meifter bitten, daſs er die Güte habe, darauf zu beſtehen, wenn die 
Subvention gegeben wird, daſs uns zugeſichert wird, dass Jeder, 
wenn er vielleicht auch keinen Salonrock anhat, ſich auf eine Bank 
ſetzen und ausruhen kann. 

Gem.-Nath Eigner: Ich werde dem Referenten zuſtimmen, 
ich werde das nicht ablehnen; aber ich habe eine Bemerkung zu 
machen. Wenn Sie dieſen Verſchönerungs⸗Verein nicht unterſtützen, 
ſo wird es theurer zu ſtehen kommen, wenn dann in dem betreffenden 
Bezirke von dem Stadtgärtner die Wege und Bäume bepflanzt 
werden. Wenn z. B. in einem Bezirke, nicht innerhalb, ſondern 
außerhalb der alten Linien, wo heute auch der Stadtgärtner ſein 
Votum geltend zu machen hat, ein Bäumchen vielleicht zugrunde 
geht, oder in böswilliger Abſicht abgeſchnitten wird, jo muss das 
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eingereicht werden, dann kommt der Stadtgärtner, beſichtigt das 
und ordnet demjenigen, der die Aufſicht darüber hat, oder einem 
Gärtner, der noch ein paar Tagwerker unter ſich hat, an: „Sie 
haben ſich morgen um die und die Stunde in dem Bureau im 
Magiſtrate einzufinden, dort zu warten und eine Anweiſung zu 
bekommen auf einen Baum, der dorthin gehört.“ Nun, ein Tag iſt 
bereits aufgegangen mit der Beſichtigung der Stelle, wo der Baum 
fehlt. Am anderen Tag geht er herein und holt ſich die Anweiſung. 
Wie lange dauert das, bis er vorkommt, bis er die Anweiſung bekommt! 
Da wird es ohnehin 3 Uhr nachmittags und jetzt geht er nach 
Hauſe. 

Was geſchieht nun au anderen Tag? Da nimmt ſich der 
Gärtner noch zwei Arbeiter mit, fährt mit einem Zweiradler auf 
den Central⸗Friedhof — ſagen wir vom XVI. oder XVIII. Be⸗ 
zirke aus — um ein Bäumerl. Dieſes Bäumerl iſt nicht ſtärker im 
Durchmeſſer als ein Peitſchenſtock. Nun frage ich Sie, ob dieſer 
den Wert repräſentiert, das man vom XVI. Bezirke auf den 
Central-Friedhof mit einem Zweiradler, begleitet von zwei oder 
drei Perſonen, hinausfährt, das Bäumerl hereinführt und da einſetzt? 

Die dabei auflaufenden Koſten find doch zu hoch. Die Miſs— 
wirtſchaft, wie fie da beſteht, muss abgeſtellt werden. Ich glaube, 
dafs es wohl in jedem Bezirke vielleicht ganz brachliegende Plätze 
— ſei es am Friedhofe oder wo anders — geben wird, auf denen 
man Bäume pflanzen kann. Das geſchieht bis jetzt aber nicht, man 
macht es per Anweisung, drei Männer müſſen mit einem Zwei⸗ 
radler auf den Central-Friedhof hinausfahren, ſie müſſen das 
Bäumerl an Ort und Stelle hereinführen, wo es gepflanzt werden 
ſoll. So wird die Sache fortgemacht; wenn Sie es nicht glauben 
wollen, kann ich Ihnen Perſonen anführen. Ich glaube daher, 
dafs der Herr Bürgermeiſter dieſen Unfug abſtellen ſollte. 

Gem.-Nath Matzenauer: Der Herr Vorredner hat in ſeiner 
bekannten draſtiſchen Manier die Sache geſchildert, die ſich, wie 
ich glaube, bei objectiver Betrachtung dennoch etwas anders aus⸗ 
nimmt. 

Ich kenne die Baumſchule auf dem Central⸗Friedhofe auch 
und ich weiß, dafs dort Bäume gezogen werden, in einer Stärke, 
wie ſie in einer anderen Baumſchule nicht zu haben ſind. Das 
find nicht Exemplare von der Stärke eines Peitſchenſtieles, ſondern 
es ſind oft armdicke Exemplare. Ein anderer kann ſo viele Jahre 
die Bäume nicht im Quartier ſtehen laſſen, wie das am Central⸗ 
Friedhofe in der Baumſchule möglich iſt. Alſo, in der That ſind 
dort die Exemplare viel kräftiger, als der Herr Vorredner geſchildert 
hat. Außerdem haben wir aber in verſchiedenen Bezirken Baum⸗ 
ſchulen, zum Beiſpiel in Dornbach, Hietzing und ſo weiter, und es 
iſt daher ganz natürlich, dafs, wenn in dieſen Gegenden Bäume 
gebraucht werden, inſoferne die Exemplare vorhanden ſind, man 
ſie aus den dortigen Baumſchulen nimmt. 

Ich habe mich aber eigentlich zum Worte gemeldet, weil ein 
anderer Herr Vorredner, obwohl die Cottage⸗Anlage des XVIII. Be⸗ 
zirkes nicht auf der Tagesordnung ſteht, doch ſich in weiteren Aus: 
führungen ergehen konnte über die Verwendung der Bänke. Nun, 
ich war damals Referent und weiß alſo, wie die Sache iſt und 
kann jagen, dafs das ganz ordnungsmäßig geſchehen iſt. Es iſt 
ein Referat des Magiſtrates an den Stadtrath gelangt, in welchem 
dargelegt wurde, das auf dieſen Bänken jo viel Unfug getrieben 
werde, dafs eine Belaſſung derſelben nicht länger zuläſſig war. Es 
hat eine Reihe von Hausbeſitzern um Entfernung der Bänke an⸗ 
geſucht, es iſt darüber commiſſioniert worden und dann ein Referat 
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an den Stadtrath gelangt. Ich habe das Referat damals erſtattet 
und es ſind die Bänke über Beſchluſs des Stadtrathes dem Bezirks— 
ausſchuſſe Währing zur Verfügung geſtellt worden, der ſie dann 
in anderen Anlagen nach ſeinem Belieben placieren konnte. 

Gem.-Nath Värtl: Ich bedauere unendlich auch, dass dieſe 
Bänke in Währing, im Cottage beſeitigt worden ſind. Der Herr 
Vorſprecher hat geſagt, Unfug iſt vorgekommen. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Grübk (unterbrechend): Ich bitte, 
das ſteht nicht auf der Tagesordnung. 

Gem.-Nath Bartl (fortfahrend): Ich mus erwidern, es 
iſt nicht nur von mir allein darüber geſprochen worden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Gewiss! 
Ich habe nur den einen Fehler gemacht, daſs ich den Gem. 
Rath Jedliöôka nicht unterbrochen habe. Aus dieſer Coulance 
ergeben ſich jetzt die weiteren Conſequenzen. Es ſteht auf der Tages— 
ordnung der Bericht über das Anſuchen des Verſchönerungsvereines 
im XIII. Bezirke. Ergeben ſich Übelſtände dort im Cottage, fo 
bitte ich, das zum Gegenſtande eines Initiativ-Antrages zu machen. 

Gem.-Nath Värtl (fortfahrend): Es waren andere Umſtände 
maßgebend, warum ſie beſeitigt worden ſind, und die armen Leute 
des Bezirkes ſind wohl zu bedauern; die Bänke waren immer ſehr 
gut beſucht, wenn auch dann und wann etwas vorgekommen iſt. 
Ich war ſehr häufig draußen und habe nie etwas bemerkt. Es war 
eben anders. Die Hausbeſitzer wollten dieſe Bänke nicht mehr, die 
Bänke waren ihnen unangenehm, die Hauseigenthümer ſind es, 
die das zuwege gebracht haben. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Herr 
Gemeinderath, ich muſßs Sie bitten, das gehört nicht zur Sache. 

Gem.-Nath Värtl (fortfahrend): Ich komme jetzt zur Sache. 
Ich werde auch für die Subvention ſtimmen, es iſt ſelbſtverſtändlich. 
Wenn Sie das Budget anſehen werden, welches jeder Bezirk vor— 
legt, wenn Sie ſehen werden, was jeder Bezirk für Alleen und 
Gartenanlagen braucht — dieſes Erfordernis wird alljährlich 
größer — dann können Sie es den Vereinen nicht verdenken, und 
ich lobe die Männer, die an der Spitze ſtehen und ſolche Vereine 
gründen und die Anlagen ſchaffen. Es würden uns die Garten- 
anlagen gewiss viel mehr koſten, wenn nicht gemeinnützig wirkende 
Leute an der Spitze von Vereinen ſtehen, die derlei durchführen. 
Nun, es handelt ſich darum, dieſen Verein zu ſubventionieren. 
Es iſt nicht der erſte Verein, den wir ſubventionieren, und es 
wird auch nicht der letzte ſein. Haben wir andere ſubventioniert, 
ſo müſſen wir den auch ſubventionieren, und ich werde nichts 
dagegen haben, wenn von anderen Bezirken auch irgendwelche 
Vereine kommen, umſomehr als die Lainzer Gegend noch einen 
ländlichen Charakter hat, überdies haben die Leute ſehr viel geleiſtet. 
Schauen Sie, in dieſen neuen Gaſſen ſind überall Alleen! Ich 
bitte, den Antrag anzunehmen. 

Gem.⸗Rath Hawranek: Ich werde Sie nicht lange auf- 
halten. Es iſt im Cottage-Verſchönerungsverein dasſelbe. Ich muss 
nur dem Herrn Matzenauer erwidern. (Unruhe.) Sie werden 
die paar Worte auch noch vertragen. 

Es iſt geſagt worden, es iſt Unfug getrieben worden. Von 
wem ſoll Unfug getrieben worden ſein? Dann hat er geſagt, es 
iſt eine Commiſſion hinausgegangen, die dieſen Unfug geſehen hat. 
Ich glaube nicht, dafs die Commiſſion zugeſchaut hat. (Heiterkeit. ) 
Es wird jedenfalls ein Vorwand ſein, um die Bänke zu beſeitigen, 
weil es Ihnen nicht recht war. Etwas mufs da fein. Wenn man 
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den Hund prügeln will, muſs man einen Stock haben, und das 
iſt auch da der Fall. (Heiterkeit.) 

Gem.-Nath Stehlik: Ich hätte mich nicht zum Worte 
gemeldet, aber auf die Worte des Herrn StR. Matzenauer 
hin mufs ich ſprechen. 

Ich kann mich erinnern, dass er ſeinerzeit bei der Ein— 
verleibung zu Groß-Wien von einem „ländlichen Charakter“ ge— 
ſprochen hat. Wenn der Herr Stadtrath den ländlichen Charakter 
betont und dann gefunden hat, dass die Leute auf den Bänken 
draußen unanſtändig find, dann fürchte ich, daſs wir, wenn lauter 
ſolche Herren im Stadtrathe ſind, alle Bänke in Wien verlieren. 
Ich bedauere ſehr, daſs Sie das für nicht anſtändig halten; das 
ſollten Sie nicht thun. Das iſt ja ein Ruheplatz für die Leute, 
die aus Wien herauskommen und müde ſind. Wenn der Herr 
St.⸗R. Matzenauer meint, das die Bänke abgeſchafft werden 
ſollen, fo muſs ich ihm ſagen, dass ich mich ſchämen würde, das 
auszuſprechen. (Widerſpruch rechts und Rufe: Aber! Aber!) 

BDice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Ich bitte, ſolche Ausdrücke 
zu unterlaſſen. Es iſt ja eine ſachliche und ruhige Kritik möglich, 
aber derlei Ausdrücke find ganz überflüſſig. Herr Gem. Rath 
Matzenauer hat auch gar keinen Anlass dazu gegeben. (Gem. 
Rath Stehlik: Ländlicher Charakter!) Aber es iſt doch nicht 
nothwendig, ſolche Ausdrücke zu gebrauchen; das führt dann zu 
unliebſamen Conſequenzen. 

Gem.-Nath Dr. Nechansliy (zur Geſchäftsordnung): Gegen 
die Sache ſelbſt hat ſich eigentlich niemand gemeldet; ich beantrage 
daher Schlufs der Debatte. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt Schluss der De— 
batte beantragt; ich bitte diejenigen Herren, welche damit ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Zum Worte ſind noch vorgemerkt die Herren Gem.-Räthe 
Eigner, Jedliéka und der Herr Referent. 

Gem.⸗Rath Eigner: Geſtatten Sie mir nur einige Worte. 
Herr Gem.⸗Rath Matzenauer ſagte nämlich, daſs am Central— 
Friedhofe ſchöne Exemplare von Bäumen ſind, wie man ſie ſonſt 
nirgends hat. Das iſt ganz richtig, aber wenn wo ein kleines 
Bäumchen, eine Linde, Birke oder ein Kaſtanienbaum abgebrochen 
wird, der Baum nicht vorhanden iſt und von dort geholt werden 
muss, fo müſſen Sie ihn eben von dort holen; ich glaube alſo, 
daſs ich mit meiner Anregung vollkommen im Rechte bin. 


Gem.-Rath Jedliöka: Wenn wir von dem Standpunkte 
ausgehen, wie Herr Matzenauer, dann müſſen Sie auch um 
den Stadtpark eine hohe Mauer machen und vor jedem Thor 
Poliziſten aufſtellen. Ich glaube, der Stadtrath und ſeine 3000 fl. 
haben andere Aufgaben als Polizeidienſte zu machen. Wenn dort 
etwas geſchieht, ſo iſt das Sache der Polizei. Nachdem aber der 
Bezirk an die Polizei herangetreten iſt und gefragt hat, ob dort 
factiſch dieſer Unfug vor ſich geht, hat die Polizei bündig erklärt, 
nachdem fie dort öfters iſt, als der St.-R. Matzenauer, 
daſs dies nicht der Fall ſei. Nun, wenn das nicht der Fall iſt, 
ſo ſehe ich nicht ein, warum man armen Leuten verbieten will 
hinauszukommen. Es iſt ja zu beachten, wer dort hingehen darf. 
Wer ſich eine ſchöne Wohnung mit einem Garten beſchaffen kann, 
braucht nicht hinzugehen; aber derjenige, der vielleicht in irgend— 
einer Kammer, in einem ſchmalen Lichthof wohnt und zu dieſen 
Auslagen, welche die Straße koſtet, durch ſeine kleinen Beiträge 
mitzahlt, — der hat doch ein Recht hinzugehen. 
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Bice-Bürgermeifter Dr. Grübk (unterbrechend): Ich bitte, 
Herr Gemeinderath, die Sache iſt ja bekannt; es iſt ja auch ſchon 
aufgeklärt. Es handelt ſich um den Verſchönerungsverein im 
XIII. Bezirke. Ich bitte, ſich an die Sache zu halten. 

Gem.-Nath Jedliéka (fortfahrend): Ich bin nicht gegen die 
Subvention, aber mir genügt es nicht, wenn die Sache aufgeklärt 
iſt, ſondern mir handelt es ſich um die Abſtellung des Übelftandes 
und darum, dass die Bänke wieder hinkommen. Mit der Auf 


flärung iſt mir nicht genügt. Auf die Aufklärung kann ſich keiner 
Princip feſtgehalten, dafs die Feuermeldungen eines Bezirkes in 


hinſetzen. (Lebhafte Heiterkeit.) 


Referent (Schluſswort): Der Wert des Verſchönerungs— 
vereines iſt wohl allerſeits anerkannt worden. Nur möchte ich zur 
Beruhigung des Gem.⸗Rathes Jedlisôka mittheilen, dass es ſich 
hier um öffentliche Anlagen handelt, und dass auch im Präliminare 
für dieſe öffentlichen Anlage Bänke eingeſtellt find, fo dafs auch 
das Publicum profitieren wird. 

Ich möchte mir nur noch erlauben, den Antrag, wie er vom 
Stadtrathe vorgelegt wird, vollinhaltlich zu verleſen (liest): „De: 
willigung einer Subvention von 400 fl. pro 1893 gegen ſeiner— 
zeitigen Nachweis der factiſchen Verwendung für Gartenzwecke.“ 
Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte die Herren, 
die damit einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. Den Anregungen der Herren Gem. -Räthe 


Weſſely und Dr. Klotzberg wird Rechnung getragen werden, 


nur bitte ich um genauere Bekanntgabe der Plätze. 
Beſchluſs: Dem Verſchönerungsvereine in Lainz wird eine Sub— 
vention von 400 fl. pro 1893 gegen ſeinerzeitigen 
Nachweis der factiſchen Verwendung für Gartenzwecke 
bewilligt. 
11. Referent Gem.-Nath v. Götz: Weiters habe ich zur 


Zahl 7342 zu referieren. Der Katholiſche Frauenverein in 


Hietzing, welcher im Jahre 1887 gegründet wurde und deſſen 
Zweck es iſt, arme Schulkinder, deren Eltern oft außer Hauſe 
ſind, tagsüber zu beaufſichtigen und zu beſchäftigen, ſowie arme 
Mädchen in den Stunden, welche nicht zum Schulbeſuch beſtimmt 
ſind, in den nothwendigen Handarbeiten zu unterrichten, hat bei 
der vormaligen Gemeinde Hietzing um eine Subvention angeſucht. 
Darüber hat die Gemeinde Hietzing mit Ausſchuſsbeſchlus vom 
11. November 1887 beſchloſſen, dieſem Verein für die Zeit ſeines 

Beſtandes eine Subvention von 250 fl. jährlich zuzuſichern. Der 

katholiſche Frauenverein tritt nun an den Gemeinderath heran mit 

der Bitte, es möge die ihm ſeinerzeit von der ehemaligen Gemeinde 

Hietzing für die Zeit feines Beſtandes zugeſicherte Subvention von 

250 fl. für die Jahre 1892 und 1893 zur Auszahlung gelangen. 

Demnach beantragt der Stadtrath: „Bewilligung einer Subvention 

pro 1892 und 1893 zur Erhaltung der Armenſchule dieſes Ver— 

eines im Betrage von je 250 fl. und eines Zuſchuſscredites von 

500 fl. zur Ausgabs⸗Rubrik XXXVIII ha.“ 

Vice Bürgermeifter Dr. Grübl: Keine Einwendung? 

(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Katholiſchen Frauenvereine in Hietzing wird 
eine Subvention pro 1892 und 1893 von je 250 fl. 
zur Erhaltung. ſeiner Armenſchule bewilligt. Zur Deckung 
dieſer Ausgabe wird zur Ausgabs⸗-Rubrik XXXVIII a 
ein Zuſchuſscredit von 500 fl. genehmigt. 
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12. Referent Gem.-Aath v. Götz: Ich habe weiters 
die Ehre, zu referieren zur Zahl 6414 über die Ausgeſtaltung der 


Automaten und über die Alarmleitung in den neuen Bezirken. 


Der Stadtrath hat in ſeiner Sitzung vom 24. Mai 1893 das 
Feuerwehr-Commando beauftragt, ein Project für die Vermehrung 
der Feuermeldeſtellen in jenen Vorortegemeinden, welche derzeit nur 
theilweiſe verbaut find und noch den Charakter der Landgemeinden 
tragen, vorzulegen, welchem Auftrage dasſelbe auch entſprochen und 
folgende Vorſchläge erſtattet hat. Im allgemeinen wurde das 


eine Bezirkscentrale ihre Meldungen abgeben müſſen, und daſs 
dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 2. Mai 1880 nachkommend, 
automatiſche Feuermelder Egger'ſchen Syſtems zu verwenden ſind. 

Es wäre wohl wünſchenswert, dajs jede Feuermeldung direct 
zur nächſtgelegenen Feuerwehr ſtatt zur Bezirkscentrale einläuft, 
doch würde dies die Einrichtung von automatiſchen Empfangs⸗ 
ſtationen bei jeder freiwilligen Feuerwehr nöthig machen und die 
Auſtellung von je zwei ſtändigen Telegraphiſten bei jeder freiwilligen 
Feuerwehr erfordern, was mit großen Koſten verbunden wäre. In 
den von der Central-Feuerwehr des Bezirkes entfernt gelegenen 
Bezirkstheilen könnte die Verwendung Egger'ſcher Automaten 
nicht beantragt werden, weil bei eventuellen Störungen in der 
Automatenleitung eine rechtzeitige Feuermeldung nicht ſtattfinden 
würde, und es ſind deshalb dort Inductionsfeuermelder in Ausſicht 
genommen, welche in die Mannſchafts-Alarmleitung eingeſchaltet find. 

Es ſollen außerdem auch in den Gemeinden Hetzendorf und 
Neuſtift am Walde, in denen keine Alarmleitungen beſtehen, Alarm— 
leitungen hergeſtellt werden. Es wird demnach nöthig ſein die An⸗ 
ſchaffung von 15 Egger'ſchen Automaten und von 24 Inductions- 
feuermeldern, ſowie die Einrichtung von Alarmleitungen für die 
Gemeinden Hetzendorf und Neuſtift am Walde. 

Ich erlaube mir daher namens des Stadtrathes bezüglich der 
Anbringung von Feuermeldern, der Herſtellung von Alarm- und 
Automatenleitungen im XII., XIII., XVII., XVIII. und XIX. Be⸗ 
zirke, den Autrag zu ſtellen, die Einſtellung eines Betrages von 
6460 fl. zur Rubrik XX 7 in das Budget pro 1894 zu genehmigen. 

Gem.-Nath Seiler: Ich erlaube mir die Anfrage, ob dieſe 
Feuerwehren auch ſchon mit Telephonleitungen perſehen find? 

Neferent: Das iſt mir nicht bekannt. 

Geu.-Nath Seiler: Es gehört aber ſehr ſtark zur Sache; 
denn wir müſſen jetzt mit dem alten Principe brechen, welches 
man bei der Pflaſterung eingehalten hat; zuerſt die Waſſerleitung 
legen, dann pflaſtern und wieder aufreißen und Gas legen. Meine 
Anfrage geht dahin, ob wir Telephonleitungen haben; nachdem 
wir ſchon fo viel Koften haben, jo kann man doch unter einem 
auch gleich Telephonleitungen legen. Das koſtet dann nicht viel 
mehr, wenn die verſchiedenen Feuerwehren telephoniſch verbunden 
werden. Ich würde daher den Antrag ſtellen, dafs dieſer Antrag 
des Stadtrathes vertagt werde zum Zwecke der Erhebungen und bis 
ein Koſtenvoranſchlag betreffs der Verbindung durch Telephon— 
leitungen vorgelegt werden kann. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich würde gegen die Der- 
tagung ſprechen — aus einem einfachen Grunde. Es iſt unbedingt 
nothwendig, dafs die einzelnen Bezirke mit Alarm- und Automaten— 
leitungen verſehen ſind; wo alle dieſe Leitungen zuſammenlaufen, 
da iſt an und für ſich ſchon eine Telephonverbindung mit der 
Centrale. Es iſt alſo vorläufig gar kein Grund vorhanden, daßs 
man jetzt Telephonleitungen legt, nachdem die Hauptleitungen dort, 
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wo alle Leitungen einlaufen, ohnehin telephoniſch mit der Centrale 
verbunden werden. Ich bitte alſo, den Antrag des Stadtrathes 
anzunehmen. 

Gem.-Nath Witzelsberger: Bei den einzelnen Feuerwehren 
befinden ſich ſchon Telephonleitungen, die untereinander verbunden 
find. Hier handelt es ſich aber um Alarmleitungen. Man mufs 
doch im Auge haben: Jede einzelne Gemeinde, und auch die kleinſte, 
fühlt ſich als Theil von Groß-Wien; wenn Sie aber das Feuer— 
wehr⸗ und Meldeweſen in Betracht ziehen, ſo iſt es noch ſo, wie 
im allerletzten Dorfe. Wenn ein Fener ausbricht, laufen die 
Trompeter herum und blaſen die Feuerwehrleute zuſammen. Die 
Inductoren fungieren nun in der Weiſe, dajs die Alarmleitungen 
zugleich mit der Filiale auch jeden Feuerwehrmann verſtändigen. 
Es iſt unbedingt nothwendig, daſs dies gemacht wird und bitte 
ich daher, den Vertagungs-Antrag nicht anzunehmen. Es hat 
ohnehin ſchon viel zu lange gedauert; es hätte ſchon vor einem 
halben Jahre referiert werden ſollen und kommt erſt heute daran. 

Gem.-Nath Djörup: Ich möchte zwar nicht die Vertagung, 
will aber den Antrag Seiler wärmſtens unterſtützen. Ich habe 
in Chicago geſehen, daſs bei jedem Feuerwehrkaſten Hörapparate 
dabei waren, fo dass man telephonieren kann. Ich möchte empfehlen, 


dafs, wenn unſer Stadtrath im nächſten Jahre die Sache wieder. 


zur Sprache bringt, er die Aufmerkſamkeit darauf lenke. Die 
Drahtleitung iſt dieſelbe, Sie brauchen keinen ſeparaten Draht, 
der Hörapparat iſt unmittelbar neben dem Taſter, durch den die 
Feuerwehrſignale gegeben werden. Das iſt wunderſchön eingerichtet und 
koſtet nur eine Bagatelle. Ich möchte alſo empfehlen, daſs dieſe 
Anſchaffung in Erwägung gezogen werde, und bei dieſer Gelegenheit 
auch bitten, das man von den Wertheim-Schlöſſern bei dieſen 
Apparaten in Hinkunft Abſtand nehme und dieſe nur mit einer 
Glastafel verſehe, damit jedermann davon Gebrauch machen 
könne und nicht erſt Polizei oder Hausmeiſter dazu aufſuchen mufs, 
auf welche man in den Vororten oft lange warten kann; das geht 
nur in der Stadt. Die Apparate ſollen alſo nicht mit eiſernen 
Thüren verſchloſſen ſein, ſondern nur mit Glastafeln, damit jeder— 
mann dazu kann. (Widerſpruch.) Ich bitte, in der ganzen Welt iſt es fo. 

Gem.-Nalh Kareis: Meine Herren! Ich glaube, dafs der 
Antrag des Herrn Gem.-Rathes Seiler auf einem Miſsverſtändnis 
beruht, und dass, wenn eine kleine Aufklärung gegeben wird, der 
Herr Gemeinderath denſelben modificieren und namentlich den Ver— 
tagungs-Antrag zurückziehen wird. Dieſe Aufklärung beſteht darin, 
daſs bei unſerer Einrichtung ohne Zweifel überall Telephon— 
leitungen vorhanden ſind und es nicht nothwendig iſt, neue 
Leitungen für die Telephone zu legen. Es wäre nur eine Ver— 
zögerung, wenn man, um Erhebungen zu pflegen, heute über dieſe 
Angelegenheit nicht ſchlüſſig würde. 

Was die Bemerkungen des Herrn Collegen Djörup betrifft, 
dass dieſe Apparate mit Glastafeln geſchloſſen werden ſollen, To 
bemerke ich, daſs es wohl nicht gut angeht, die Automaten in 
einem Stadttheile anders zu machen, als in den übrigen Bezirken, 
weil die Einheitlichkeit gewahrt bleiben muſs. Die Inſtruction 
mufs einheitlich ſein und dieſe Einheitlichkeit gründet ſich eben auf 
die Conformität der Einrichtungen in allen Bezirken. Unſere Feuer— 
automaten ſind ja ganz ausgezeichnet und haben ſich in einer 
großen Anzahl von Fällen bewährt. Die Statiſtik weist auch nach, 
daſs die Zahl der Brände durch dieſe vorzüglichen Feuertelegraphen 
herabgemindert, reſpective, daſs dieſe in kürzerer Zeit gelöſcht 
werden. Ich könnte alſo dieſer Forderung nicht zuſtimmen. Wenn 
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es beliebt, jo bitte ich zur Abſtimmung zu bringen, das dieſe 
Anderung getroffen werde, aber ich werde nicht dafür ſtimmen. 

Was den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Seiler betrifft, 
ſo glaube ich, daſs keine eigenen Telephonleitungen nothwendig 
ſind, denn ein Telephon befindet ſich ohnehin bei jedem Feuer— 
meldeapparate als acceſſoriſcher Beſtandtheil. 

Gem.⸗Nath Irauenberger (zur Geſchäftsordnung): Ich 
beantrage Schluss der Debatte. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die Herren, welche für 
Schluſs der Debatte ſtimmen, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck: Meine Herren! Ich 
ſpreche mich nur gegen den Vertagungsantrag des Herrn Gem. 
Rathes Seiler aus, weil dieſe Arbeit unbedingt durchgeführt 
werden mußs. 

Was ein College wegen der Glastafeln geſagt hat, ſo möchte 
ich bemerken, daſs es dann wohl in den verſchiedenen Vororten 
fortwährend Feuermeldungen geben würde, denn gar mancher, der 
angeheitert nach Hauſe geht, würde dieſe Glastafeln einſchlagen 
und an den Taſter drücken. Man kann ſie alſo nicht überall an: 
bringen, ſondern nur etwa in den Amtern, wo es vielleicht gut 
wäre, wenn Glastafeln wären, die man, wenn man den Schlüſſel 
nicht gleich findet, einſchlagen kann. Ich will mich kurz faſſen und 
bloß ſagen, die Arbeit iſt nothwendig, und ich möchte Sie daher 
freundlichſt erſuchen, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Gem.⸗Nath Heiler: Ich bin gerne bereit, meinen Vertagungs— 
antrag zurückzuziehen, aber ich mußs darauf beharren, dajs die 
Telephon-Einrichtung gemacht werde. Wir haben ja gehört, dass 
hiezu kein ſeparater Draht nothwendig iſt, ſondern nur die Vor— 
richtung des Sprechapparates, und ich möchte daher beantragen, 
dass mit dieſen Feuer-Alarmvorrichtungen zugleich auch telephoniſche 
Sprechapparate angebracht werden. Wir erſparen ja dabei an Koſten, 
denn wie wir erſt geſtern geſehen haben, musste in einem Bezirke 
eine ſolche Telephonleitung gemacht werden, und in ein bis zwei 
Jahren werden wir ſie auch hier machen müſſen und dann wird 
ſie mehr koſten, als wenn ſie jetzt unter einem hergeſtellt wird. 
Ich bitte Sie alſo, meinem Antrage zuzuſtimmen. 

Referent: Der Antrag des Herrn Gem.-Rathes Seiler 
iſt zwar ſchon von den Herren Gem.-Räthen Witzelsberger 
und Kareis widerlegt worden, ich möchte jedoch aufmerkſam 
machen — ich kann zwar nicht für ſämmtliche Bezirke garantieren, 
daſs überall Telephonleitungen ſind — aber ich weiß beſtimmt, 
dafs im XIII. Bezirke ſämmtliche Feuerwehren der einzelnen Ge— 
meinden mit der Centrale in Hietzing telephoniſch verbunden ſind. 

Hier handelt es ſich auch nicht darum, neue Drähte zu ziehen, 
ſondern nur um die Ausgeſtaltung der Alarmleitungen. In dem 
großen, ausgedehnten Bezirke ſind ſehr weite Strecken entfernt von 
den Häuſern, und es iſt nothwendig, dafs ſolche Alarmvorrichtungen 
aufgeſtellt werden, deren Handhabung aber bloß der Sicherheits- 
wache zuſteht. Meines Dafürhaltens hat jemand anderer gar nichts 
dabei zu thun, und ich würde diesfalls die Bedenken theilen, die 
Herr Gem.-Rath Grünbeck vorgebracht hat, daſs es nicht angeht, 
etwa auf freiem Felde ſolche Alarmvorrichtungen unter einfachem 


Glasverſchluss aufzuſtellen. 


Ich bitte Sie demnach, nachdem die Angelegenheit ſehr 
dringend iſt, um Annahme des Stadtraths-Antrages. 
Vice-Pürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Herr Gem.⸗Rath Seiler hat beantragt, es ſolle 
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gleichzeitig mit der Herſtellung der vom Herrn Referenten be- 
antragten Apparate auch eine Telephonleitung für die Feuerwehr 
hergeſtellt werden. Dieſer Antrag müfste an den Stadtrath geleitet 
werden, weil eine diesbezügliche Vorlage nicht beſteht. 

Herr Gem.⸗Rath Djörup haben keinen Antrag geſtellt? 

Gem.-Nath Dzörup: Ich habe gejagt, die Leitung iſt nicht 
nothwendig, ſondern nur der Hörapparat, aber auch der nicht für 
jetzt, fondern für die Zukunft, weil es jetzt ſchon zu ſpät iſt. Ich 
hoffe, daſs darauf beim Gutachten Rückſicht genommen werden wird. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Das iſt eine Anregung. 
Die Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Majorität; ange 
nommen. 
Der Antrag Seiler geht an den Stadtrath zur Vorberathung. 
Beſchluſs: Behufs Anbringung von Feuermeldern, ſowie für 
Herſtellung von Alarm- und Automatenleitungen im 
XII., XIII., XVII., XVIII. und XIX. Bezirke iſt ein 
Betrag von 6460 fl. zur Rubrik XX 7 in das Budget 
pro 1894 einzuſtellen. 
Vice Mürgermeiſter Dr. Grübl: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen; es folgt eine vertrauliche. 


(Schluss der öffentlichen Sitzung um ¼7 Uhr abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 15. December 1893. 


Vorſitz: 2. Vice-Hürgermeifter Dr. Grübl. 
1. Gem.⸗Nath VNoſchan beantragt die Verleihung des tax— 
freien Bürgerrechtes an den Gemeinderath Baurath Wilhelm 
Stiaßny. (Angenommen.) 


2. Gem.-Nath Vaugoin referiert über die Beſtimmung der 
Functionsgebüren für den Bürgermeiſter Dr. Joh. N. Prix. 
Nach einer eingehenden Debatte wird beſchloſſen: 
Es ſei dem Bürgermeiſter Dr. Joh. N. Prix 
vom Tage ſeiner Beeidigung, d. i. vom 9. December 
1893 angefangen, auf die Dauer ſeiner Amtsführung 
eine jährliche Functionsgebür von 20.000 fl., die 
Benützung der Amtswohnung im Rathhauſe incluſive 
Beheizung und Beleuchtung, und weiters der Betrag 
von jährlich 4000 fl. für die Beſpannung und Inſtand— 
haltung der Wagen, ſowie Beiſtellung des Kutſchers ꝛc., 
ebenfalls auf die Dauer ſeiner Amtsführung zu ge— 
währen. 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Sladtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 7. December 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Rich ter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Noske, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Dr. Stenzl, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Vogler. 

Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf, 

Experten: Magiſtratsräthe Lins bauer und Silberbauer, 
Baurath Schiebek, Oberbuchhalter Nelb öck, 
Rechnungsrath Fechner, Magiſtrats-Commiſſär 
Dr. Nüchtern. 

Schriftführer: Magiſtrats-Secretär Roßner, Magiſtrats— 

Concipiſt H. Pfeiffer. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Dr. Vogler entſchuldigt ſein Ausbleiben von der 

Sitzung. 
St.⸗R. Boſchan referiert über den Hauptvoranſchlag pro 
1894 (Fortſetzung der Berathung). 
6109.) Ausgabs-RNubrik XXVII 1 (Canalbau-Präliminare). 
(Als Experten fungieren Magiſtratsrath Silberbauer, Bau— 
rath Schiebek, Oberbuchhalter Nelböd, Rechnungsrath Fechner, 
Magiſtrats-Commiſſär Dr. Nüchtern.) 
Referent beantragt einzuſetzen für den: 
II. Bezirk: Lilienbrunngaſſe, Große und Kleine Sperl— 
gaſſe (Umbauu7dDiꝛi 22.000 fl. 
5 „ Canaliſierung von Kaiſermühlen (Neubau) . 90.000 fl. 
III. Bezirk: Erdbergſtraße 78 bis zur Löpenherzgaſſe 
(Umbau) 2.000 fl. 
Jacquingaſſe und Arſenalweg (Neubau) .. 3.300 fl. 
(Angenommen.) 
Magiſtrats-Commiſſär Dr. Nüchtern beantragt, für die 
Verlängerung des Cauales in der Göllnergaſſe den Betrag von 
1600 fl. einzuſetzen. Angenommen.) 


" 1 


IV. Bezirk: Taubſtummengaſſe (Umbau. 1.300 fl. 
1 „ Heugaſſe von der Weyringergaſſe bis zum 

Gürtel (Neubauu 2 2 een. 6.800 fl 
V. Bezirk: Mitterſteig von Nr. 28 bis zur Ziegelofen- 

gaſſe (Umbau ʒůům77 T7: : 2.400 fl. 


(Angenommen.) 

St.⸗R. Schlechter beantragt, für die Verlängerung des Canales 

in der Webgaſſe im VI. Bezirke, den Betrag von 3000 fl. einzuſetzen. 
Dieſer Antrag wird zurückgezogen. 
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VII. Bezirk: Ottakringer Bachcanal in der Lerchenfelder— 
ſtraße von der Langegaſſe bis zur Auersperg⸗ 


ſtraße (Sohlenreconſtruction )... 1.600 fl 
1 „ Mariahilferſtraße vor dem Haufe Nr. 61 

ee... 4.800 fl 
IX. Bezirk: Simondenkgaſſe von Nr. 12 bis zur Alſerbach- 

ſtraße (Umbaunn z 5.000 fl. 


(Angenommen.) 

Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Nüchtern beantragt, für den Canal— 

bau in der Fuchsthalergaſſe zwiſchen Nuſsdorferſtraße und Eiſengaſſe 
im IX. Bezirke, den Betrag von 2600 fl. einzuſetzen. 

(Angenommen.) 

XI. Bezirk: Feldgaſſe (Neubau 18.000 fl. 

Antoni⸗ und Meichelſtraße (Reconſtruction) . 25.000 fl. 
XII. Bezirk: Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens 
von der Laxenburger Allee bis zum Dorfende 


" " 


(Reconſtruction oo een 22.540 fl. 
5 „ Herſtllung von Waſſerläufen in der Breiten: 
furtherſtraße (Reconſtruction .... 3.350 fl. 


Angenommen.) 

Über die Anregung des St.⸗R. Schneiderhan beantragt 
Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Nüchtern, für den Neubau des Canales 
Breitenfurtherſtraße bis zur Meidlinger Hauptſtraße vom Gerichtsweg 
mit Unterfahrung der Südbahn bis zur Laudongaſſe im XII. Bezirke, 
den Betrag von 25.000 fl. einzuſetzen. (Angenommen.) 
XIII. Bezirk: Fortſetzung der Canaliſierung von Breitenſee 
(Reconſtruction 2 oo een 
Einwölbung des Ameisbaches von der Weft- 


bahn bis zur Hütteldorferſtraße (Re— 

con ſtructionn y P: .. 50.000 fl. 
1 „ Hütteldorferſtraße vom Ameisbache bis zur 

Grenzgaſſe Neubau). 2 220. . 12.000 fl. 


St.⸗R. v. Götz beantragt in der Poſt 3 Hütteldorferſtraße die 
Stiliſierung „vom Ameisbache zwiſchen der Guſsleithnergaſſe und 
Gummifabrik“. 

Die Poſten 1 und 2 des Referenten-Antrages werden an— 
genommen, die Poſt 3 bleibt in suspenso. 


XIV. Bezirk: Märzſtraße von der Kröllgaſſe bis zur Bud: 


gaſſe (Neubauh “nn !dk!dr:d:d 15.000 fl 
5 „ Sturzgaſſe von der Hütteldorferſtraße durch 

die Meiſelſtraße bis zur Buchgaſſe (Neubau) 7.500 fl. 
5 „ Buchgaſſe und Hütteldorferſtraße (Neubau) . 9.000 fl. 
1 „ Allekgaſſe von Or.⸗Nr. 3 bis zur Goldſchlag— 


ſtraße (Neubau rn 3.000 fl. 
Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Nüchtern beantragt, für die Illek⸗ 
gaſſe den Betrag von 2000 fl. einzuſetzen. 
Der Referenten-Antrag mit dem Abänderungs-Antrage des 
Dr. Nüchtern wird angenommen. 
XVI. Bezirk: Abelegaſſe und Ottakringerſtraße (Umbau) . 30.000 fl. 
Wilhelminenſtraße oberhalb der Dornbacher— 
ſtraße (Neubau) 12.000 fl. 
Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Nüchtern beantragt mit Rückſicht 
auf das vorgelegte Project, für die Abelegaſſe ſtatt 30.000 fl. den 
Betrag von 29.000 fl. einzuſetzen. 
Der Referenten⸗Antrag wird mit letzterem Abänderungs⸗Antrage 
angenommen. 
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XVII. Bezirk: Hernalſer Hauptſtraße von Or.⸗Nr. 49 
gegen den Elterleinplatz (Umbau) 6.000 fl. 
1 „ Gcchwandnergaſſe von der Stiftgaſſe 
bis zur Hauptſtraße (Umbau. .. 11.000 fl. 
f „ Einwölbung des Alsbaches vom 
Hernalſer Friedhofe bis zur Augaſſe 
Neubau) rn 180.000 fl. 
XVIII. Bezirk: Herrengaſſe in Salmannsdorf (Umbau) 4.500 fl. 
5 „ Umlegung des Währingerbaches zwiſchen 
der Kirchen⸗ und Döblingergaffe 
(Neub ann 32.070 fl. 


Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Nüchtern beantragt, für den Canal: 
bau in der Erndt- und Wallrießgaſſe den Betrag von . . 1.600 fl. 
einzuſetzen. 

Der Referenten-Antrag mit dem Antrage des Dr. Nüchtern 
angenommen. 

Magiſtrats⸗Commiſſär Dr. Nüchtern beantragt, für den Canal- 
bau in der Zwölfergaſſe im XV. Bezirke den Betrag von . 3.600 fl. 
einzuſetzen. (Angenommen.) 
XIX. Bezirk: Einwölbung des Krottenbaches von der 

Privat⸗Irrenanſtalt bis zur Nuſsdorfer— 


ſtraße (Neubau.. 110.000 fl. 
1 „ Hohe Warte (Neubau)) .. 27.000 fl. 

1 „ Kahlenbergerſtraße von Or.-Nr. 1 bis 10 
en 3.300 fl. 

N „ Einwölbung des Arbesbaches in der 
Grinzingerſtraße (Neubau) 36.000 fl. 

St.⸗R. Kreindl beantragt, nachſtehende Poſten einzuſetzen: 

Für den Canalbau in der Peregringaſſe . . .. 2.600 fl. 
. 1 „ „S Karlsgaſſe. .. 1.600 fl. 
„ „ „ „ Nuſsdorf, a . . 3.000 fl. 


Wienergaſſe (Nr. 1 
CCC 2.400 fl. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, den eingeſetzten Betrag für 
die Einwölbung des Arbesbaches zu ſtreichen und die vom St.-R. 
Kreindl beantragten Ziffern einzuſetzen. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen; die Anträge des 
St.⸗R. Kreindl werden abgelehnt. 

Ad XIII. Bezirk: Die Berathung über die in suspenso gelaffene 
Poſt wird wieder aufgenommen. 

St.⸗R. v. Götz beantragt die Formulierung „von der Guß— 
leithnergaſſe bis zum Ameisbache einſchließlich der Gummifabrik“. 

Baurath Schiebek beantragt „Hütteldorferſtraße von der 
Gußleithnergaſſe bis zum Ameisbache“. 

Letzterer Antrag wird angenommen. 

Referent beantragt weiters, als Pauſchale für unvorhergeſehene 


Canal⸗Neubauten den Betrag von. 150.000 fl. 
einzuſetzen. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantrage... 200.000 fl. 
einzuſetzen. 


Der Antrag des St.⸗R. Dr. Hackenberg wird ange 
nommen. 
Referent beantragt, für die currente Erhaltung der Canäle 
einzuſetzen 80.000 fl. 
(Angenommen.) 
2 
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Zuſammenſtellung der Koſten für die Bezirke I bis XIX: 


Canal⸗Neubauteeʒn eee. 701.660 fl. 
Canal⸗Umbauteenknnnnn 114.600 fl. 
Pauſchale für unvorhergeſehene Canal-Neubauten 200.000 fl. 
Currente Erhaltung der Canä lee 80.000 fl. 


Geſammt-⸗Erfordernis . 1,0 96.260 fl. 

Es werden hierauf die übrigen Poſitionen der Rubrik XXVII. 
in Berathung gezogen. Es werden ſämmtliche übrigen Einnahms⸗ 
und Ausgabs⸗Poſten nach den mit den Magiſtrats-Anträgen überein⸗ 
ſtimmenden Referenten⸗Anträgen angenommen. 

(8736.) St.-R. Matzenauer referiert über das Anſuchen der 
Bibliotheks⸗Direction um einen Credit von 300 fl. behufs Verwendung 
der zur Grillparzer-Biographie angefertigten Kupferplatten und 
beantragt, es ſei dem Bibliotheks- Director die Verwendung der 
erwähnten Platten zum Kataloge der Grillparzer-Bibliothek zu geftatten 
und hiezu außer den für Herftellung dieſes Buches bereits genehmigten 
400 fl. ein weiterer Betrag von 300 fl. zu bewilligen, welcher auf 
den Reſervefond zu verweiſen iſt. (Angenommen.) 

(870 7.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Offertver— 
handlungs⸗Ergebnis für die Vergebung der Lieferung von ſieben Kehr⸗ 
maſchinen für den I. Bezirk und beantragt: 

1. Der Firma Wetgandt & Klein in Stuttgart die Liefe— 
rung von zwei Kehrmaſchinen zum Preiſe von 710 fl. per Stück mit 
dem Lieferungstermine bis 25. Jänner 1894; 

2. der Firma E. F. Teich in Wien die Lieferung von fünf 
Kehrmaſchinen zum Preiſe von 970 fl. per Stück mit dem Lieferungs— 
termine bis 20. Februar 1894 für drei Stück und bis 15. März 1894 
für zwei Stück zu übertragen. 

St.⸗R. Meißl beantragt, ſämmtliche ſieben Maſchinen der Firma 
Teich zu übertragen. 

Der Antrag des St.⸗R. Meißl wird abgelehnt, der Refe⸗ 
renten⸗Antrag an genommen. 

(8614.) Derſelbe referiert in Betreff des Ergebniſſes der Offert⸗ 
verhandlung wegen Reinigung der Kotzen und Hallinadecken der 
ſtädtiſchen Humanitätsanſtalten pro 1894, und beantragt die Genehmi⸗ 
gung des Offertes des Paul Pineles. Angenommen.) 

(8606.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton 
Trimmel um Verlängerung des Jagdpachtvertrages bezüglich der 
ehemaligen Dornbacher Gemeinde-Jagdbarkeit und beantragt, die Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen, den Anton Trim mel'ſchen Jagdpachtvertrag 
bis 1. Jänner 1896 gegen den bisherigen von dem ſeitens der Ge⸗ 
meinde Wien mit der Oberaufſicht der ſtädtiſchen Forſte im XVII. und 
XVIII. Bezirk betrauten k. k. Forſtmeiſter Karl Hettner für ent⸗ 
ſprechend befundenen Pachtſchilling von 103 fl. pro Jahr zu verlangen. 

(Angenommen.) 

(5760, 5053.) St. -A. Voſchan referiert über das Pflaſter⸗ 
Präliminare pro 1894. 

Als Experte fungieren: Magiſtratsrath Linsbauer, Magi⸗ 


ſtratsrath Silberbeuer, Baurath Schiebek, Oberbuchhalter 


Nelböck, Rechnungsrath Fechner. 

Referent beantragt, es ſei von der Drucklegung der von den Bezirks 
vorſtehern geſtellten Anträge Umgang zu nehmen. (Angenommen.) 

Referent beantragt, folgende Beträge einzuſtellen: 

I. Bezirk. 
I. Neupflaſterungen. 
A. Steinpflaſterungen. 
1. Eßlinggaſſe. ed 


BBR XXX. 


von der Faſangaſſe bis zur Heugaſſe 


36.000 fl. 
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B. Geräuſchloſe Pflaſterungen. 
2. Nibelungengaſſe von der Eſchenbachgaſſe bis zum 


Schillerplag [DP 600 fl 
3. Straße am Schillerplatz in der Richtung der 
Nibelungengaſſ «ne re . . ee 15.000 fl 
II. Umpflaſterungen. 
4. gohannesgaſſe von der Kärnthnerſtraße bis zur 
Seilerſtätte (geräuſchlos ). 20.200 fl 
5. Johannesgaſſe von der Ringſtraße bis zur Tegetthoff⸗ 
L a ee a pe 20.900 fl. 
6. Auguſtinerſtraße hinter der k. k. Hofoper 18.200 fl. 


St.⸗R. Matzen auer beantragt ad Poſt 6 einzuſchalten 
„geräuſchlos“. f 

Weiters als Poſt 7 einzuſtellen: Kärnthnerſtraße von der Johannes⸗ 
gaſſe bis zur Wallfiſchgaſſe (geräuſchlos .. 0. - 15.000 fl. 

Die Neferenten » Anträge, ſowie die Anträge Matzenauer 
angenommen. 

II. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Neupflaſterung der Kleinen Stadtgutgaſſe zwiſchen 


der Nordbahnſtraße und Kaiſer Joſefſtraß ee 13.000 fl 
2. Umpflaſterung der Ausſtellungsſtraße von der Ver⸗ 

bindungsbahn bis zur großen Zufahrtsſtraße in den Volks⸗ 

e een a REN 16,000 fl 
3. Umpflaſterung des Trottoirs in der Praterſtraße 

von Or.⸗Nr. 23 bis zum Carltheaterr 3.780 fl 


(Stadtraths⸗Beſchluſs vom 29. Auguſt 1893, Z. 5980). 
4. Herſtellung neuer Communicationen in der Bri⸗ 
gittenau zwiſchen der Kaiſer Franz Joſefs⸗Brücke und der 
Kaiſer Franz Joſefs⸗Regierungs⸗Jubiläums⸗Brücke . . . 14.000 fl. 
(Neuerlich präliminiert). 
5. Herſtellung neuer Straßen in der Donauſtadt und 
in der Brigittenau 
St.⸗N. Meißl beantragt, als Poſt 6 einzuſtellen: 
Wallenſteinſtraße von der Rauſcherſtraße gegen die 
Jägerſtraßuũũe nn. 40.000 fl. 
mit den gewonnenen alten Steinen ſei der andere Theil dieſer Straße 
auszubeſſern; für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages ſtellt 
St.⸗R. Meißl den Eventual⸗Antrag auf Pflaſterung der Schiffgaſſe 
mit dem Koſtenbetrage vorn 17.700 fl. 
St.⸗R. Matze nauer beantragt, für die Pflaſterung der Wallen⸗ 


ſteinſtra ße 20.000 fl. 
einzuſtellen. 

Antrag Meißl auf Einſtellung von 40.000 fl. wird a b⸗ 
gelehnt. 


Der Antrag Matzen auer auf Einſtellung von 20.000 fl. 
wird angenommen. 

Der Eventual⸗Antrag Meißl wird zurückgezogen. 

III. Bezirk. 

Referent beantragt einzuſtellen: 

Straßenverbreiterung und Umlegung Arſenalweg und Gürtelſtraße 
N 40.000 fl. 

( Angenommen.) 

St.⸗R. Matthies beantragt weiters einzuſtellen: 


Pflaſterung der Jacquingaſſe bis zur Pettenkofengaſſe 26.000 fl. 
( Angenommen.) 
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Endlich beantragt St.⸗R. Matthies einzuſtellen: 
Pflaſterung der Unteren Viaductgaſſe von der Unteren Weiß⸗ 
gärberſtraße bis zur Löwengaſſe h.... 15.000 fl. 
(Abgelehnt.) 
IV. Bezirk. 
Referent beantragt: 
1. Neupflaſterung der Belvederegaſſe von der Favoritenſtraße bis 


zum Karolinenplatt u UU U ꝛ ꝛ Un. 16.000 fl. 
2. Umpflaſterung der Heugaſſe von der Weyringergaſſe 
bis zur St. Marx-Meidlingerſtrasn ee... 13.000 fl. 


(wegen Demolierung des Linienamtsgebäudes.) 
St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt einzuſtellen: 


1. Louiſengaſſe von der Goldegggaſſe bis zur Weyringergaſſe 
15.000 fl.“ 


Angenommen.) 
2. Fortſetzung der Karolinengaſſe von der Gufshausftraße bis 
zum Karolinenplat on oo on 20.000 fl. 
(Abgelehnt.) 
3. Starhemberggaſſe von der Mayerhof- bis zur Waltergaſſe 
mit geräuſchloſem Pflaſter vor Or.-Nr. 8 und 10 . . . 13.000 fl. 
(Abgelehnt.) 
V. Bezirk. 
Referent beantragt einzuftellen : 
1. Neupflaſterung der Rüdigergaſſe von der Grüngaſſe bis zur 
Went 3 10.000 fl. 
2. Umpflaſterung der Steinbauergaſſe von der Gürtel— 
ſtraße bis zur Malfattigaſſe 
3. Umpflaſterung verſchiedener Strecken der Hunds— 
thurmerſtraße (mit Einbeſſerung neuer Steine)... 5.000 fl. 
Angenommen.) 
St.⸗R. Dr. Huber beantragt einzuftellen : 
Pflaſterung der Rampersdorfgaſſe vom Bacherplatze bis zur 
Siebenbrunnengaſſſ een 10.000 fl. 


(Angenommen.) 
VI. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Stumpergaſſe (Umpflaſterung 9. 25.600 fl. 
(Stadtraths⸗Beſchluſs vom 26. September 1893, Z. 6773). 
2. Neupflaſterung der Amerlingſtraße von der Damböck— 
gaſſe bis zur Gumpendorferſtragsgg ee. 11.000 fl. 
3. Umpflaſterung der Wallgaſſe von der Strohmayer— 
gaſſe bis zur StumpergaſſmqmMMmͥmͥͥm .. 18.000 fl. 
4. Umpflaſterung der Gumpendorferſtraße von der 
Dreihufeiſengaſſe bis zur Stiegengaſſ q. .. 17.600 fl. 
(Angenommen.) 
VII. Bezirk. 


Referent beantragt einzuſtellen: 
Umpflaſterung der Mariahilferſtraße von Or.-Nr. 30 bis zur 
ere 40.000 fl. 
Angenommen.) 
VIII. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Neupflaſterung der Feldgaſſe von Or.-Nr. 13 bis zur Alfer- 


ſtraße (mit doppelt geritzten Steinen 7 ).. .. 18.500 fl. 
2. Umpflafterung der Langegaſſe von Or.-Nr. 36 

bis 40 Kgeräuſchlogs : 23 7.500 fl. 
3. Umpflaſterung der Lenaugaſe en... 10.000 fl. 


(Angenommen.) 


(Angenommen.) 
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IX. Bezirk. 

Referent beantragt einzuſtellen: 

1. Umpflaſterung der Alſerbachſtraße von der Nufsdorferftraße 
bis zur Liechtenſteinſtran yer 20.200 fl. 
(neuerlich präliminiert.) 

2. Regulierung der Lazarethgaſſe vom Thore der 
Irrenanſtalt bis zum Zimmermannplatz ee. 40.000 fl. 

(Angenommen.) 

St.⸗R. Dr. Stenzl beantragt weiters einzuſtellen: 

Pflaſterung der Grünethorgaſſe .. . . ... 13.000 fl. 

(Angenommen.) 
X. Bezirk. 

Referent beantragt einzuſtellen: 

1. Neupflaſterung des Marktplatzes am Eugenplatz (mit Me⸗ 
10.000 fl. 

2. Umpflaſterung der Sonnwendgaſſe von der Staats: 
bahngaſſe aufwärt dss 15.000 fl. 

(Angenommen.) 


tallic) 
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XI. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Rinnſale und Übergänge 5.000 fl 
2. Rimböckſtraße, abzweigend von der Simmeringer 
Hauptſtraße, entlang des Rimböckhofes bis zur Döblerhof— 
eeuplallering) a. 45% 2 4 a ans 20.000 fl. 


Angenommen.) 
XII. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Johannesgaſſe von Or.-Nr. 7 bis zur Jahngaſſe 


platten )ze, 22.000 fl 
2. Umpflaſterung der Breitenfurtherſraße von der 

Philadelphiabrücke bis zum Gerichtsweg... .. 4.000 fl 
3. Trottoirherſtellungen in Meidling, Altmannsdorf 

fr ee 8.000 fl 
4. Meidlinger Hauptſtraße von der Lobkowitzbrücke 

bis zur Matzleinsdorferſtraße (Umpflaſterung) .... 11.000 fl. 


(Angenommen.) 
St.⸗R. Schneiderhan beantragt ad Poſt 4 einzuſchalten: 
„vor dem Amtshauſe geräuſchlos“. (Angenommen.) 
XIII. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Neupflaſterung der Hietzinger Hauptſtraße von Or.-Nr. 3 bis 


zur Lainzerſtra eee 18.500 fl. 
2. Kinnfale und Übergängs ee. 5.000 fl. 

3. Trottoirherſtellungeemeneenn 4.000 fl. 
(Angenommen.) 

St.⸗R. v. Göttz beantragt Einſtellung einer entſprechenden 


Summe für die Pflaſterung in der Penzinger Hauptſtraße (und zwar 
geräuſchlos vor dem ehemaligen Gemeindehauſe). 

Oberbuchhalter Nelböck verweist auf den Stadtraths-Beſchluſs 
vou 30. October 1893, Z. 7706, wonach hiefür 14.700 fl. er: 
forderlich ſind. 

Es werden ſohin 14.700 fl. eingeſtellt. 

St.⸗R. v. Götz beantragt weiters, 
5000 fl. (ſtatt 4000 fl.) einzuſtellen. 

St.⸗R. v. Götz beantragt weiters, für Straßenherſtellungen 
5000 fl. einzuſtellen. (Abgelehnt.) 

2* 
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XIV. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Umpflaſterung der Storchengaſſe von der Plankengaſſe bis 


zum Storchenſteeee gn. 5.000 fl. 
2. Pauſchale für Straßenherſtelungen Br ee 10.000 fl. 
Angenommen.) 
XV. Bezirk. 

Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Neupflaſterung der Gasgaſſ 17.000 fl. 
2. Herſtellung einer neuen Verbindungsſtraße vom Mariahilfer 
gürtel zur Wallgaſã e... 8.000 fl. 
3. Pauſchale für Straßenherſtellungen . 5.000 fl. 


(Angenommen.) 
St.⸗R. Witzelsberger beantragt weiters einzuſtellen: 
Pflaſterung der Victoriagaſſe von Nr. 1 bis 5 (vor der Schule 
geh ee 5.000 fl. 
Angenommen.) 
XVI. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Neupflaſterung der Burggaſſe von der Paherlgaſſe bis zur 
äußeren Gürtelſtran ec 13.000 fl. 
2. Neupflaſterung der Wattgaſſe von der Hauptſtraße bis zur 


Lerchenfelderſtraß ee 2 2.500 fl. 
3. Rinnſale und Übergängen 5.000 fl 
4. Pauſchale für Straßenherſtellungen. .. 9.000 fl. 
5. Umpflaſterung der Neulerchenfelder Hauptſtraße von der 
Gürtelſtraße bis zur Brunnengaſſ . 16.000 fl. 


(Angenommen.) 
St.⸗R. Witzelsber ger beantragt einzuſtellen: 
Pflaſterung der Burggaſſe bis zur Brunnengafie . 
Wird abgelehnt. 
XVII. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Neupflaſterung der Weinhauſerſtraße von der Leopoldigaſſe 


10.000 fl. 


bis zur Antonigafle . . ea a rk 18.000 fl. 
2. Rinnſale und Übergänge 5.000 fl. 

3. Herſtellung der Prinz Carlgaſſe (durch den Schottenwald) 
10.000 fl. 


(fiehe Stadtraths-Beſchluſs vom 28. September 1893, Z. 5894.) 
4. Dorotheergaſſe (Neupflaſterungn 2. 11.600 fl. 
(Angenommen.) 
XVIII. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Umpflaſterung der Martinsſtraße von der Hauptſtraße bis zur 
Wienerſtraße (mit doppelt geritzten Steinen ʒ 7 24.000 fl. 
2. Straßenherſtellungen in Gerſthof n 8.000 fl. 
(Angenommen.) 
St.⸗R. Müller beantragt weiters einzuſtellen: 
Pflaſterung der Sternwarteſtragszi ee. 20.000 fl. 
(Abgelehnt.) 
St.⸗R. Müller beantragt ferner einzuſtellen: 
Für Pflaſterung der Wagenſtandplätze in Pötzleinsdorf 4.000 fl. 
und für die Pötzleinsdorfer Hauptſtraße (Neupflaſterung) . 10.200 fl. 
Angenommen.) 
XIX. Bezirk. 
Referent beantragt einzuſtellen: 
1. Silbergaſſe (Neupflaſterung) 
(Stadtraths⸗Beſchluſs vom 6. April 1893, Z. 1926.) 
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2. Neupflaſterung der Hirſchengaſſe von Or.⸗Nr. 4 bis zur 


Schegargaſſe in Ober⸗Döblinn an 12.000 fl. 
3. Trottoirherſtellungen, Rinnſale und Übergänge . 5.000 fl. 
4. Trottoir⸗Umpflaſterungee nns 9.000 fl. 


5. Straßenherſtellungen (Weinberggaſſe, Friedlgaſſe ꝛc.) 16.000 fl. 
(Angenommen.) 

St.⸗R. Kreindl beantragt, für die Herſtellung eines geräuſch⸗ 
loſen Pflaſters vor dem Obergymnaſium in Döbling einzuftellen 8000 fl. 
(Angenommen.) 

Weiters beantragt St.-R. Kreindl für Pflaſterungen in Ober⸗ 


Sſebering‚‚‚‚‚.ü. ee et 3000 fl. 
(Abgelehnt.) 

Referent beantragt, nunmehr einzuſtellen: 
Für Linienwall⸗Durchbrückbttr ec 40.000 fl. 


200.000 fl. 
Angenommen.) 

Referent ftellt weiters folgende Anträge: 

1. Der Magiſtrat wird beauftragt, das beiläufige Quantum von 
Steinmateriale ſchon im Herbſte des dem Gegenſtandsjahre voraus— 
gehenden Jahres ſicherzuſtellen. 

2. Der Magiſtrat wird beauftragt, die Herſtellung der geräuſch— 
loſen Pflaſterungen in der Weiſe ſicherzuſtellen, dafs nicht wie bisher 
für jedes einzelne Object eine Offertverhandlung ausgeſchrieben wird, 
Sondern dafs die Sicherſtellung für die ganzen geräuſchlos zu pflaſternden 
Flächen unter einem ſtattfindet, wobei, da der Bedarf nur annäherungs⸗ 
weiſe voraus beſtimmt werden kann, der Offerent ſich für die Her— 
ſtellung einer größeren oder kleineren als der ausgeſchriebenen Fläche 
obligieren müſste. 

3. Der Magiſtrat wird beauftragt, wegen Herſtellung des Holz⸗ 
ſtöckelpflaſters in eigener Regie Anträge zu ſtellen. 

| Angenommen.) 

Die fümmtlihen, auf das Pflaſterpräliminare bezüglichen, von 
dem Referenten gelegentlich der Berathung über die einzelnen Bezirke 
bekanntgegebenen Poſitionen werden als erledigt erklärt. 


(8775.) St.-R. Matzenauer referiert über das Anſuchen der 
k. k. Gartenbau-Geſellſchaft und der kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften 
um Beſorgung der Trottoivreinigung vor dem Gebäude der Gartenbau— 
Geſellſchaft, beziehungsweiſe jenem der kaiſ. Akademie der Wiſſen— 
ſchaften, und beantragt: 

Es ſei die Reinigung und Beſpritzung der Trottoire vor den 
genannten Gebäuden vorläufig bis auf weiteres gegen Refundierung 
der approximativen Koſten und zwar von 216 fl. jährlich bezüglich 
des Trottoirs der Gartenbau-Geſellſchaft und von 94 fl. jährlich 
bezüglich jenes der kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften von der Gemeinde 
Wien zu übernehmen. In beiden Fällen behält ſich die Gemeinde Wien 
den jederzeitigen Widerruf und die Erhöhung des Pauſchalbetrages, 
welcher vierteljährig zu refundieren iſt, vor. Die Beſtreuung der 
Trottoire mit Sand bei Glatteis und Regenwetter iſt in beiden Fällen 
von der übernommenen Leiſtung ausgeſchloſſen. Angenommen.) 

(8580.) St.-N. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen 
der Laura Graf um Conſens zur Errichtung eines Eislaufplatzes im 
X. Bezirke, Sonnleithnergaſſe, Ecke der Simmeringerſtraße, und bean— 
tragt, die vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den X. Bezirk beantragte 
Ertheilung des Bauconſenſes zu beſtätigen. An den Bauconſens iſt 
die Bedingung zu knüpfen, dafs das Object nach Ablauf der Saiſon, 
beziehungsweiſe ſofort auf Verlangen der Gemeinde Wien, ohne An— 
ſpruch auf Entſchädigung beſeitigt werde. (Angenommen.) 


ut ne 
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(8812.) Derſelbe referiert über den Recurs des Albert Sch u— 
mann, betreffend die Nichtgenehmigung der Heizanlage in ſeinem 
Circus nächſt der ehemaligen Mariahilferlinie, und beantragt die Ab- 
weiſung des Recurſes aus den in der recurrierten Entſcheidung des 
Magiſtrates und in dem Bauamtsberichte angegebenen Gründen. 

Baurath Haberkorn fungiert als Experte. 

Der Referenten⸗Antrag wird angenommen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 12. December 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grü bl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


Entſchuldigt: St. R. Dr. Huber, Noske. 
Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 
Schriftführer: Magiftrats-Coneipift Dr. Bibl. 


Pice-Bürgermeifter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

Die St.⸗R. Dr. Huber und Noske entſchuldigen ihr Aus— 
bleiben. (Zur Kenntnis.) 

Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
9. December 1893: 


Neſerbefendßdßdz 500.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung . . . 462.804 fl. 34 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge- 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus- 
lagen 660.083 fl. 82 kr. 
zuſammen . 1,122.888 fl. 16 kr. 
daher um. 622.888 fl. 16 kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken I bis XIX 
à 500 fl. zu reſervierendeen. . .. 9.500 fl. — kr. 
eigentlich wmp U 632.388 fl. 16 kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 833.770 fl. 89 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

Antrag des St.⸗R. Dr. Lederer und Genoſſen: Es 
ſei dem hingeſchiedenen Alois Ander ein Ehrengrab auf dem Central— 
Friedhofe in der Gruppe für hiſtoriſch denkwürdige Männer einzu— 
räumen und wegen Übertragung der Leiche ſowie des Denkſteines von 
dem Matzleinsdorfer Friedhofe auf dem Central⸗Friedhofe das Geeignete 
einzuleiten. (Zur Vorberathung an den Magiſtrat.) 
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(8711.) St.-N. v. Götz referiert über das Anſuchen des Peter 
und der Marie Geiger um Baubewilligung für einen Schupfen auf 
der Realität Or.⸗Nr. 4 Hentſchelgaſſe in Ober-St. Veit, XIII. Be⸗ 
zirk und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für 
den XIII. Bezirk auf Ertheilung der Baubewilligung zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 


(8686.) Derſelbe referiert über die Petition von Bewohnern des 
XIX. Bezirkes wegen Einführung der Gasbeleuchtung in der Neuftift- 
gaſſe in Ober-Sievering, XIX. Bezirk, bis nach Neuſtift a. W., 
XVIII. Bezirk, und beantragt, die vorliegende Petition abzulehnen und 
nur die Umwandlung der halbnächtigen Flamme Nr. 25 und der 
nächſt der Abzweigung beim Krottenbache beſtehenden halbnächtigen 
Flamme in ganznächtige durch die Imperial-Continental-Gas⸗Aſſociation 
(Angenommen.) 
(8682.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 


Gräf, betreffend die Beleuchtung des in die Sommerrotherd, XVI. Be— 


zirk, führenden Promenadeweges, und beantragt, die Beleuchtung dieſes 
Weges mit zwölf halbnächtigen Petroleumlampen, welche in der aus 
der vorgelegten Planſkizze erſichtlichen Weiſe anzubringen wären. 
Die einmaligen Herſtellungskoſten belaufen ſich auf 300 fl., die 
jährlich wiederkehrenden Mehrauslagen für die Beleuchtung auf 240 fl. 
und find auf Rubrik XXV Ib bedeckt. 

Wegen Durchführung der Beleuchtung hätte der Bezirksvorſteher 
das Weitere zu veranlaſſen. (Angenommen.) 


(8258.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Auna Werner 
um Parcellierungsbewilligung für die Realitäten Einl,-33. 788, 790 
und 792 im V. Bezirke, Matzleinsdorferſtraße. 

(St.⸗R. Müller tritt ab.) 

Referent beantragt, die Genehmigung der angeſuchten Par— 
cellierung unter nachfolgenden Bedingungen zu ertheilen: 

1. daſs der zur Verlängerung der 15°17 m breiten Heine- und 
Jahngaſſe, ſowie der in die verlängerte Rampersdorfgaſſe (nächſt der 
Jahngaſſe und Bauſtelle I) entfallende Grund gemäß der 88 10 und 
13 der Bauordnung bei der Heinegaſſe in der halben und bei der 
Jahngaſſe in der ganzen Straßenbreite unentgeltlich und im feſtgeſetzten 
Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten und die gebüren- und laſten— 
freie Abſchreibung dieſes Grundes gleichzeitig mit der grundbücherlichen 
Durchführung dieſer Parcellierung erwirkt werde; 

2. dass gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur Über— 
nahme des nach Punkt 1 grundbücherlich abzuſchreibenden Straßen- 
grundes in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde Wien und zur Her— 
ſtellung des richtigen Niveaus dieſes Grundes auf allen neu ent— 
ſtehenden Bauſtellenfragmenten als Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde 
Wien grundbücherlich einverleibt werde; 

3. dafs die Bauſtellen I, II, III, IV, VII, VIII und IX inſolange 
unverbaut bleiben, bis eine entſprechende Arrondierung durch Nachbar— 
gründe ſtattgefunden hat, der Grund der Rampersdorfgaſſe in der 
halben Breite erworben, im Grundbuche als Straßengrund abgeſchrieben 
und unentgeltlich und im richtigen Niveau an die Gemeinde Wien als 
Straßengrund übergeben worden iſt und dieſes Bauverbot auf dieſen 
Parcellen als Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde Wien grundbücherlich 
einverleibt werde; 

4. daſs die Bauſtellen II und III, welche dermalen keinen Zu— 
gang von der Straße beſitzen, bis zur Arrondierung und Straßen— 
grundübergabe entweder mit Bauſtelle I oder IV zu einer Grundbuchs- 
Einlage zuſammengelegt werden; 
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5. dafs die Bauſtelle VIII bis zur Arrondierung und Straßen⸗ 
grundübergabe mit der Bauſtelle VII oder IX zuſammengelegt werde, 
um zugänglich zu ſein; 

6. daſs der auf die andere Hälfte der Grüngaſſe fallende, im 
Plane mit a, es bz X a; bezeichnete Theil per 284˙83 m von den 
Grundb.⸗Einl.⸗Nr. 788 und 792 des V. Bezirkes laſtenfrei abgeſchrieben, 
für denſelben eine neue Einlage mit der Bezeichnung „Straßenparcelle“ 
eröffnet, das Eigenthumsrecht der Parcellierungswerber auf dieſe neue 
Einlage übertragen, und auf derſelben die Verpflichtung zur Her- 
ſtellung des richtigen Niveaus dieſes Grundes, ſowie zur laſtenfreien 
Abſchreibung und zur Übergabe desſelben in den phyſiſchen Beſitz der 
Gemeinde Wien über Verlangen derſelben gegen die im Sinne des 
8 9 Bauordnung zu leiſtende Entſchädigung als Reallaſt zu Gunſten 
der Gemeinde Wien grundbücherlich einverleibt werde. 

(Angenommen.) 

(8759.) St.-N. Dr. Tueger referiert über den Beſcheid des 
k. k. ſtädtiſch⸗delegierten Bezirksgerichtes Favoriten vom 22. October 
1893, 3. 22074, womit die bei der Liquidierung und Meiſtbots⸗ 
vertheilung der Vorzugs- und Satzpoſten der dem Friedrich Turbain 
gehörig geweſenen Realitäten Grundb.-Einl.-33. 1670, 821, 2325 
und 2326, X. Bezirk, als Vorzugspoſten angemeldeten Schul- und 
Zinskreuzer, ſowie eine Waſſermehrverbrauchsgebür pro II. Quartal 
1892 nicht liquidiert wurden, weil dieſen Gebüren nicht die Eigenſchaft 
von Realabgaben zukommt, und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

(8783.) Derſelbe referiert über die Beſitzſtörungsangelegenheit 
des Wiener Bürgerſpitalfondes contra Joſef Heindl &Conſorten 
und beantragt: 

Der von Joſef Heindl, Joſef Rucker und Joſef Schneider 
behufs gütlicher Beilegung des gegen dieſelben wegen Anſchüttung von 
Theilen der Bürgerſpitalfonds⸗Parcelle Nr. 281/1 und 281/3 im 
XII. Bezirke (Unter⸗Meidling) anhängigen Beſitzſtörungsproceſſes an⸗ 
gebotene Vergleich, wonach Joſef Rucker verpflichtet iſt, als Erſatz 
für die widerrechtlich geſchehene Ablagerung den Betrag von 25 fl. an 
den Wiener Bürgerſpitalfond zu bezahlen, ferner die drei Geklagten 
dem genannten Fonde die gerichtlich zu beſtimmenden Koſten des Pro- 
ceſſes, und zwar Joſef Schneider ein Drittel derſelben, Joſef 
Rucker und Joſef Hein dl dagegen zur ungetheilten Hand die übrigen 
zwei Drittel zu erſetzen haben, wird genehmigt. Angenommen.) 

(8279.) St.-R. Meißl referiert über 25 Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVII. Bezirke, und beantragt: 

a) Die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Bauer Franz, Hauseigenthümer; 

Petrau Ignaz, Schneidermeiſter; 

Wiesmann Anton, Hafnergehilfe; 

Liſy Karl, Schneidermeiſter; 

Lüftner Theodor, Schmiedgehilfe; 

Köpplinger Johann, Monteur und Hausbeſitzer; 

Treimer Robert, Geſchäftsdiener; 

Koloczek Roſalia, Hausbeſorgerin; 

Bednakik Joſef, Landkrämer; 

Hude Johann, Schuhmachermeiſter; 

Steinmann Sebaſtian, Agent für die Wiener Walzmühle; 

Kadrnodka Franz, Schneidermeiſter; 

Pillmeier Franz, Spenglergehilfe; 

Diwald Michael, Gaſtwirt; 

Katzer Franz, Einſpänner⸗Eigenthümer; 

Drahozal Karl, Tiſchlermeiſter; 
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Kudera Vincenz, Fabriksſchmied; 

Veſely Franz, Bäckergehilfe; 

Anderl Aloiſia, geb. Eberl, Hausbeſorgerin; 

Vyhnanek Johann, Eifenformer und -Gießer; 

Wirth Joſef, Geſchäftsdiener; 

Knieradl Thereſia, Vorrichterin in einem Sonn- und Regen⸗ 
ſchirmgeſchäfte; 

Schweizer Karl, Stallwächter der Wiener Tramway; 

Zach Michael, Bier- und Branntweinſchenker; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 
Riedmüller Adolf, im Kaffeehausgewerbe der Gattin beſchäftigt. 
(Angenommen) 

(8483.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIV. Bezirke. 

Es wird beſchloſſen: 

a) Die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Kolar Franz, Tiſchlermeiſter; 

Zemann Anton, Anſtreichergehilfe; 

Sacher Wilhelm, Conditorgehilfe; 

Löhner Anton, Kleidermacher; 

Schmid Joſef, Gaſtwirt; 

David Franz, Bäckermeiſter; 

Uhlif Karl, Tiſchlergehilfe; 

Bartoſch Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Faſching Joſef, Fiaker- und Laſtenfuhrwerks-Eigenthümer; 

Penzl Georg, Geſchäftsdiener; 

Pſutka Simon, Kutſcher; 

Paſtejrik Wenzel, Riemermeiſter; 

Preus Karl, Bronzearbeiter; 

Solar Anton, Schloſſermeiſter; 

Kinaſt Chriſtian, Maurergehilfe; 

Winkler Franz, Maſchinenwärter; 

Schmied Johann, Zahlmarqueur; 

Thallinger Johann, Controlor; 

Stekl Johann, Trödler; 

Dobrowoluy Franz, Schloſſergehilfe; 

Toulcz Eduard Karl, Goldſchlägergehilfe; 

Brauner Arnold, Korbflechtermeiſter; 

Möller Johann, Waſſerleitungsarbeiter; 

Eder Joſef, Kutſcher; 

Kobes Jacob, Werkführer; 

Wäna Johann, Werkführer; 

Zacher Leopold, Pfaidler; 

Polasek Rudolf, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Mikiska Joſef, Seidenwebergehilfe; 

Borkovee Joſef, Gasarbeiter; 

Bureſch Jacob, Tiſchlergehilfe; 

p) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Forkai Auguſt, Wäſche⸗Erzeuger und Putzer; 

Hirſchl Heinrich, Wildbret- und Geflügelhändler; 

Zagar Lukas, Hauſierer. 

(8212.) Derſelbe referiert über 15 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem III. Bezirke, und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Berger Karl, Drechslermeiſter; 

Kadlowsky Thomas, Wäfcher ; 

Malek Karl, Gasarbeiter; 

Hofmann Adolf, k. k. Major d. R.; 
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Stolz Johann, Fabriksarbeiter; 

Pitek Joſef, Schneidermeiſter; 

Honiſch Franz, k. k. Briefträger; 

Lindner Ferdinand, Wagnergehilfe; 

Rieß Alexander, Scontiſt; 

Grauſen burger Michael, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer; 
Illetſchko Anton, Hilfsarbeiter; 

Löwe Siegfried, Bankbeamter; 

Richter Thaddäus, Auflader; 

Watzek Thereſia, Näherin; 

Präsek Mathias. Keſſelheizer. Angenommen.) 


(8915.) St.-R. Schneiderhan referiert über die von der 
k. k. priv. Südbahn⸗Geſellſchaft geftattete Benützung der Cataſtral— 
Parcelle 395 zur Herſtellung einer Steinzeugrohrleitung in der ver— 
längerten Stiegergaſſe im XII. Bezirke und beantragt, die Ausſtellung 
des von der Geſellſchaft aus dieſem Aulaſſe verlangten Reverſes mit 
den im Magiſtrats⸗Antrage angeführten Beſtimmungen zu genehmigen. 

(Angenommeu.) 

(8643.) Derſelbe referiert über die Conſtatierung der Oualität 
des von der Firma L. Tichy in Kaltenleutgeben für den XVIII. Bezirk 
gelieferten Schotters und beantragt: 

Von dem Schotter, welchen die Firma L. Tichy am 14. No⸗ 
vember d. J. für den XVIII. Bezirk geliefert hat, und der bei der 
Überprüfung am 29. November d. J. als dem Offertmuſter im all— 
gemeinen entſprechend bezeichnet wurde, ſind 28 Figuren (1 bis 13, 
15 bis 24 und 26 bis 30) im Ausmaße von 190°77 m? als 
qualitätsmäßig zu übernehmen und auf der Straße auszubreiten; die 
Figur 14 im Ausmaße von 685 m? und Figur 25 im Ausmaße von 
8,12 m?, zuſammen von 1497 m? find von der Übernahme aus- 
zuſchließen und iſt der Contrahentin die Fortſchaffung dieſes Schotters 
aufzutragen. 

StR. v. Neumann beantragt, es ſei das Stadtbauamt auf⸗ 
zufordern, darüber ehebaldigſt zu berichten, ob es ſich nicht empfehlen 
würde, künftighin beſſere Schotterqualitäten, wie Baſaltſchotter, zu 
beſchaffen. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt als Zuſatz zum Antrage 
v. Neumann, es ſei der Magiſtrat anzuweiſen, mit den Eiſenbahn— 
verwaltungen rückſichtlich der Zufuhr ſolchen Schotters in leer 
nach Wien gehenden Waggons in Verhandlung zu treten und wegen 
Schaffung geeigneter Abladeplätze Vorſorge zu treffen. 

Es werden der Referenten-Antrag, dann die Anträge v. Neumann 
und Matzenauer angenommen. 

(8757.) Derſelbe referiert über rückſtändige Trottoirherſtellungs⸗ 
koſten nach ſieben Parteien aus der beſtandenen Gemeinde Hetzendorf 
im Geſammtbetrage von 499 fl. 21 kr., und beantragt die Abſchreibung 
aus den vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den XII. Bezirk geltend 
gemachten Gründen. (Angenommen.) 

(8837.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines der 
1 in Wien um Subvention, und beantragt, dem genannten 
Vereine für das Jahr 1893 eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(8302.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Joſef 
Mattis um Zuwendung der dem aufgelösten Hetzendorfer Kreuzer⸗ 
Vereine mit Gemeinderaths⸗Beſchluſs vom 25. Auguſt 1893, Z. 72466, 
pro 1893 bewilligten Subvention per 100 fl. an den St. Antonius⸗ 
Aſyl⸗Verein als deſſen Rechtsnachfolger, und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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Derſelbe referiert über die Recurſe 

(8200) der Victoria Schiff, XII., Breitenfurthergaſſe 30, 

(8170) des Franz Hornik, XII., Plankengaſſe 7, und 

(8169) der Anaſtaſia Rozié, geb. Kriſtian, XII., Gaudenz— 
dorf, Hauptſtraße 20, gegen feuerpolizeiliche Verfügungen des magi⸗ 
ſtratiſchen Bezirksamtes für den XII. Bezirk, und beantragt, den 
Recurſen der drei Genannten Folge zu geben. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, die Acten an das Bezirks⸗ 
amt mit dem Auftrage zurückzuleiten, über die Richtigkeit der von 
den Recurrenten gemachten Angaben Erhebungen zu pflegen und ſohin 
zu berichten. 

Referent zieht hierauf den Gegenſtand behufs Einleitung 
dieſer Erhebungen zurück. 

(8058.) St.-N. Vaugoin referiert über das Anſuchen des 
Franz und der Marie Wagner um Gründentſchädigung für den 
bei Einl.⸗Z. 481 Or.⸗Nr. 9 Lerchengaſſe im VIII. Bezirke ab⸗ 
zutretenden Straßengrund im Ausmaße von 8277 m? und beantragt, 
die Schadloshaltung mit 19 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen, womit 
ſich die Partei einverſtanden erklärt hat. (Angenommen.) 

(8154.) Derſelbe referiert über die Zurücknahme des Offertes 
des Adolf Wechsler auf die Bauſtelle II, Einl.-3. 902 Rathhaus⸗ 
ſtraße im J. Bezirke, und beantragt die Kenntnisnahme. 

Angenommen.) 

(8423.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des k. k. Hof- 
rathes Dr. Anton Verdin um Bewilligung zur Benützung des halben 
Raines bei ſeinem Familiengrabe am Heiligenſtädter Friedhofe behufs 
Legung von Randſteinen und beantragt, dem Anſuchen Folge zu geben, 
jedoch nur gegen Bezahlung des der Größe der benützten Fläche ent— 
ſprechenden Betrages von 30 fl. und auf die Dauer des Beſtandes 
dieſes Familiengrabes. Angenommen.) 

(8548.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Diurniſtens⸗ 
witwe Apollonia Nünndorffer um Gewährung einer Gnadengabe 
und beantragt, der Genannten eine einmalige Unterſtützung im Betrage 
von 100 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(8721.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Gemeinde— 
Beamtenswitwe Anna Gansky um Belaſſung des Erziehungsbeitrages 
für ihre Tochter Marie und beantragt, der Geſuchſtellerin für ihre 
genannte Tochter eine jährliche Gnadengabe von 60 fl. vom 9. No⸗ 
vember 1893 an auf die Dauer von drei Jahren, eventuell bis zu 
einer anderweitigen, etwa früher eintretenden Verſorgung zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8434.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines an 
den angeblichen Franz Holly vorſchuſsmäßig verabfolgten Betrages 
per 4 fl. und beantragt die Abſchreibung, ferner die Abtretung des 
Actes an die k. k. Polizeidirection. (Angenommen.) 

(8549.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer der 
Johanna Jordan im XII. Bezirke gewährten Aushilfe von 3 fl., 
und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(8786.) Derſelbe referiert über Medicamentenkoſten⸗Rückſtände 
nach elf Parteien aus dem XIV. Bezirke im Geſammtbetrage von 
19 fl. 29 kr., und beantragt die Abſchreibung. Angenommen.) 

Derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten nach: 

8348) 3 Parteien aus dem XV. Bezirke, 

1 ) 30 Parteien aus dem XII. Bezirke, 

) 15 Parteien aus dem XI. Bezirke, 
3 Parteien aus dem XII. Bezirke, 
2 Parteien aus dem XII. Bezirke, 

8666) 50 Parteien aus dem III. Bezirke, 
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(8635) 10 Parteien aus dem XI. Bezirke, 
(8667) 40 Parteien aus dem VI. Bezirke, 
(8771) 42 Parteien aus dem IX. Bezirke, 
(8591) 45 Parteien aus dem V. Bezirke, 
(8500) 50 Parteien aus dem III. Bezirke, 
(8497) 24 Parteien aus dem IX. Bezirke, 
und beantragt in ſämmtlichen Fällen die Abſchreibung aus dem Titel 
der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 
(8295.) St.-N. Dr. Cederer referiert über das Offert des 
Bauunternehmers und Stadtzimmermeiſters Frants Djörup auf die 
Steinriegel⸗Parcellen 885, 886, 894 und 898 in Grinzing, Ried 
Wagenſpaer, im Geſammtausmaße von 3093 me und beantragt, den 
Verkauf dieſer Gründe um 50 kr. per Quadratmeter, zuſammen um 
1541 fl. 50 kr. zu genehmigen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(5739.) Derſelbe referiert über die Eingabe der ſtädtiſchen 
Bibliotheksdirection, betreffend die Verwendung der Erſparniſſe aus 
den pro 1883 bis 1890 bewilligten Crediten (Reſerve für die An⸗ 
ſchaffung von Kunſtwerken) und beantragt, die Verwendung dieſer 
Erſparniſſe im Betrage per 1649 fl. 96 kr. zur Ergänzung der 
Städte⸗Bibliothek zu genehmigen. | Angenommen.) 
(6025.) Derſelbe referiert über die Leiſtungen der Mitarbeiter 
am ſtatiſtiſchen Jahrbuche pro 1891 und beantragt, den im Antrage 
der Magiſtratsdirection genannten Beamten, Diurniſten und Dienern 
Nemunerationen im Geſammtbetrage von 880 fl. zu bewilligen. Dieſe 
Auslage findet auf der Rubrik III 15 Deckung. (Angenommen.) 
(8631.) Derſelbe referiert über die Verminderung des Zinſen— 
erträgniſſes der Bürgermeiſter⸗Stipendien⸗Stiftung für techniſche Hoch⸗ 
ſchüler infolge Converſion der Märzrente und beantragt, es ſei die 
ſtädtiſche Hauptcaſſa zu beauftragen, mit dem verfügbaren Betrage 
von 2000 fl. 4·2percentige Silberrenten nach Auslangen anzukaufen, 
dieſelben mit den vorhandenen Papieren dieſer Gattung zuſammen⸗ 
ſchreiben und vinculieren zu laſſen. (Angenommen.) 
(8723.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des ſtädtiſchen 
Amtsdieners Joſef Schnabel um Anweiſung des normalmäßigen 
Quartiergeldes an Stelle feiner jetzigen Naturalwohnung XIII., Ober⸗ 
St. Veit, Bognergaſſe 2, und beantragt, dem Genannten das normal- 
mäßige Quartiergeld von 150 fl. jährlich vom Februartermine 1894 
angefangen gegen gleichzeitige Räumung ſeiner Naturalwohnung, welche 
durch Vermietung zu verwerten iſt, flüſſig zu machen. 
Angenommen.) 
(8717.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des abſolvierten 
Hörers der Philoſophie, Vincenz Haim, um Belaſſung des Univerſitäts— 
Jubelfeier⸗Stipendiums und beantragt, dem Genannten das Recht auf 
den Bezug eines Jahresbetrages des bezeichneten Stipendiums per 
300 fl. zur Erlangung des Doctorates bis nach Ableiſtung des frei- 
willigen Präſenzdienſtjahres zu wahren und hiezu den Stipendienbetrag 
für das Jahr 1893/94 zu reſervieren. Vincenz Haim hat nach Ab— 
leiſtung feines Militärdienſtjahres um die Flüſſigmachung des Stipendien⸗ 
betrages zur Erlangung des Doctorgrades anzuſuchen, um hienach die 
Friſten für den Stipendienbezug beſtimmen zu können. 
Der Stiftplatz nach Mehrgenanntem wäre vom Beginne des 
„Studienjahres 1894/95 zur weiteren Verleihung auszuſchreiben. 
(Angenommen.) 
(7883.) Derſelbe referiert über die Permutation der Joſef 
Zimmerman ndſchen Stipendien: Stiftung für Gymnaſialſchüler, und 
beantragt: 
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Der Stadtrath erklärt ſich mit der beantragten Permutation der 
vorbezeichneten Stiftung im Sinne des Erlaſſes der k. k. n.⸗ö. Statt⸗ 
halterei vom 21. October 1893, Z. 73060, einverſtanden. 

| Angenommen.) 

(8689.) Derſelbe referiert über den bei der Moriz Goldberger— 
ſchen Stipendien⸗Stiftung verfügbaren Caſſareſt und beantragt, es ſei 
zu genehmigen, daſs vom Intercalare pro 1892/93 im Betrage von 
200 fl. öſterr. Notenrente per 200 fl. mit Mai-November⸗Coupons 
angekauft und der verbleibende Reſt in das Sparcaſſebuch, welches 
dieſer Stiftung gehört, zugelegt werden könne. 

Zugleich ſei zu bewilligen, daſs infolge der Erhöhung der Er— 
trägniſſe des Stiftungscapitales die vier Moriz Goldberg er'ſchen 
Stipendien (bisher à 50 fl.) vom Studienjahre 1894/95 an mit dem 
Betrage von je 56 fl. zur Ausſchreibung gelangen. Für das Studien— 
jahr 1893/94 wäre die Höhe der vier Stipendienbeträge nach Maß— 
gabe des Zinfeneinganges mit je 54 fl. zu beſtimmen. 

(Angenommen.) 

7333.) Derſelbe referiert über die infolge plötzlichen Bedürf⸗ 
niſſes durch die Lagerhausdirection mit Genehmigung des Bürger- 
meiſters bewirkte Anſchaffung von 1000 Stück Hektoliter⸗Juteſäcken 
und beantragt, die hiefür aus der Lagerhauscaſſa zu beftreitende Auslage 
von ungefähr 350 fl. und deren Verrechnung auf dem Säcke⸗Conto 
nachträglich zu genehmigen. (Angenommen.) 

(7888.) Derſelbe referiert über die Convertierung des Stiftungs⸗ 
capitales der Guſtav Fig do r'ſchen Stipendien-Stiftung und bean⸗ 
tragt, den nach Perſolvierung der Guſtav Fig dor'ſchen Stiftung 
pro Studienjahr 1893/94 erübrigten Barvorrath per 446 fl. 34 kr. 
und die zur Stiftung gehörige Spareinlage per 75 fl. 74 kr. zum 
Ankaufe von 500 fl. Silberrente zu verwenden, ferner zu genehmigen, 
dafs die drei Guftav Figdor'ſchen Stipendien in Hinkunft mit je 
497 fl. zur Ausſchreibung gelangen. (An genommen.) 

(7411.) Derſelbe referiert über den Gebürenrückſtand per je 5 fl. 
nach Franz Erndt, Ignaz Aufhauſer und Adolf Purſch für 
die Brunnenbenützung im Gemeindehauſe von Unter⸗Sievering, und 
beantragt die Abſchreibung aus den vom magiſtratiſchen Bezirksamte 
für den XIX. Bezirk angeführten Gründen. Angenommen.) 

(8754.) Ht.-R. Witzelsberger referiert über das Mehrerfordernis 
von Mais und Gerſte für das Fouragegeſchäft am Central-Viehmarkte 
St. Marx und beantragt, wegen Lieferung des Erforderniſſes von 
2500 Meter-Centnern Mais und von 1000 Meter-Centnern Gerſte 
für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende März 1894 mit den bisherigen 
Lieferanten Fürften A. Wrede und Conſorten und Brüder Tausky 
auf Grund der beſtehenden Lieferungsbedingniſſe zu verhandeln; für 
den Fall jedoch, als die bisherigen Lieferanten überſpannte Preis⸗ 
forderungen ſtellen ſollten, ſei mit mehreren vom Marktamte namhaft 
zu machenden Firmen aus dem Kreiſe jener Geſchäftsleute, welche ſich 
an der Offertverhandlung am 9. März d. J. betheiligt haben, eine 
beſchränkte Verhandlung zu pflegen. (Angenommen.) 

(Während der Erſtattung dieſes Referates hat 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz über— 
nommen.) 

(8765.) Derſelbe referiert über den Beſchluſs der freiwilligen 
Feuerwehr Neulerchenfeld auf Übergabe ihrer Geräthe an die Gemeinde 
Wien und beantragt, die im vorgelegten Inventare verzeichneten Löſch— 
geräthe, Ausrüſtungsgegenſtände ꝛc., inſoweit ſie nicht ohnehin ſchon 
communales Eigenthum ſind, in das Eigenthum der Gemeinde Wien 
zu übernehmen und der freiwilligen Feuerwehr Neulerchenfeld zur 
Benützung leihweiſe bis auf Widerruf zu überlaſen. (Angenommen. 
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(8799.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Kirchenmuſik— 
vereines „zur heiligen Maria vom Siege“ im XV. Bezirke um Sub— 
vention und beantragt, dem genannten Vereine, wie für das Jahr 1892, 
ſo auch pro 1893 eine Subvention von 60 fl. zu bewilligen. Dieſe 
Ausgabe findet auf Rubrik XII 2 Deckung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8161.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des St. Severinus— 
Vereines, Abtheilung Neulerchenfeld, um Subvention für die von ihr 
unterhaltene unentgeltliche Knabenbeſchäftigungsanſtalt, XVI. Bezirk, 
Menzelgaſſe 21, und beantragt, dem genannten Vereine für die bezeichnete 
Anſtalt pro 1893 eine Subvention im Betrage von 400 fl. zu 
bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
N (6725.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann 
Mühlhofer im XVI. Bezirke um gnadenweiſe Herabſetzung der 
mit 400 fl. beſtimmten Taxe für die Zuſicherung der Aufnahme in 


den Wiener Gemeindeverband, und beantragt die Herabſetzung auf 


200 fl. 
(8455.) 
pflaſterung der Goldſchlagſtraße im XV. Bezirke und beantragt, das 
vom Stadtbauamte motivierte Mehrkoſtenerfordernis per 893 fl. zu 
genehmigen. Angenommen.) 


Angenommen, 


(8403.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Guſtav Klein 


um Herabſetzung des Platzzinſes für einen Auslagekaſten vor ſeinem 
Geſchäfte XV. Bezirk, Blüthengaſſe Nr. 5, und beantragt, dem Ge— 


herabzuſetzen. (Angenommen.) 
(8347.) Derſelbe referiert über uneinbringliche Kegelbahn— 
reſp. Marktſtandsgebüren nach mehreren Parteien im XV. Bezirke im 
Betrage von zuſammen 90 fl. 25 kr., und beantragt die Abſchreibung. 
(Angenommen.) 
7321.) Derſelbe referiert über zwei Bürgerrechtsgeſuche aus dem 
XV. Bezirke, und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an: 
Sticha Anton, Schuhmacher, und 
Kimmel Johann, Kürſchner. (Angenommen.) 
(7816. Derſelbe referiert über die Beſetzung von fünf erledigten 
Communalſtiftplätzen im Aſyle „Stephanie⸗Stftung“ für ſchwachſinnige 
Kinder in Biedermannsdorf und beantragt, dieſelben den Kindern 
Leopoldine Hasnik, Stephanie Lutzmeier, Leopoldine Bohmann, 
Heinrich Pold und Karl Pfühl zu verleihen. Angenommen.) 
8090.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Rafael 
Coen um überlaſſung eines Locales in der Mädchen⸗Volksſchule 
1. Bezirk, Johannesgaſſe Nr. 4, zur Abhaltung von Heilcurſen für 
ſtotternde und ſtammelnde Mädchen, und beantragt die Genehmigung, 
und zwar unter denſelben Bedingungen, unter welchen dem Genannten 
ſeinerzeit das für ſtotternde Knaben überlaſſen und auch gegenwärtig 
noch dieſem Zwecke dienende Locale an der Knaben⸗Volksſchule I. Be⸗ 
zirk, Johannesgaſſe Nr. 4 a eingeräumt wurde. Angenommen.) 
(8611.) Derſelbe referiert über die Entlohnung des Großfuhr— 
mannes Pi Gerhardt für die Beiſtellung der Beſpannung zur 


Überführung von Infectionskranken in die Spitäler in den Jahren 


1887 bis 1892, und beantragt die Bewilligung eines Zuſchuſscredites 


zur Rubrik XXXII 11 in der Höhe des angeſprochenen Betrages per 


1824 fl. 

Der Vorſitzende, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, beantragt, 
den Act an den Magiſtrat zur Vorlage des die Höhe der Entlohnung 
feſtſetzenden Gemeinderaths⸗Beſchluſſes zurückzuleiten. 

Dieſer Antrag, welchem ſich Referent accommodiert, wird 
angenommen. 


Derſelbe referiert über die Mehrkoſten für die Neu- 


rn. 
| 


geſtatten. 
nannten den Platzzins pro 1892 und 1893 auf 1 fl. 50 kr. jährlich 
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(8610: Derſelbe referiert über das Anſuchen des k. k. Armen— 
arztes Dr. S. Neumann um Reſtituierung der aus Anlaſs der 
Vertretung des Hausarztes des Bürgerverſorgungshauſes, Dr. Ernſt 
Kubaſta, erwachſenen Barauslagen in dem durch die vom Magiſtrate 
unterm 29. October d. J. zur Z. 157011 bewilligten Remuneration 
per 100 fl. noch unbedeckten Betrage von 140 fl. und beantragt, dem 
Geſuchſteller den Betrag von 140 fl. als Remuneration zu bewilligen. 
Die Auslage iſt bedeckt. (An genommen.) 

(8706.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das An- 


ſuchen des Baumeiſters Franz Neumann um Ertheilung der Bau— 


bewilligung für Einl.-Z. 766, Or.-Nr. 71 Neubaugaſſe, VII. Bezirk, 
und beantragt: 

Das Anſuchen um Genehmigung eines Riſalites von 30578 m X 
060 m wird abgelehnt, jedoch ausgeſprochen, dafs ein Vorſprung 
von 0˙30 m bei einer Niſalitlänge von 3˙78 m zugeftanden zur Ge— 
nehmigung empfohlen werden würde. (An genommen.) 

(8916.) St.-R. Müller referiert über das Anſuchen des 
Stadtbaumeiſters Eduard Rzehaczek um Geſtattung der weiteren 
Verwendung von Keilziegeln im Maße von 65/70 mm bei der Ein- 
wölbung des Krottenbaches und beantragt, dem Genannten die weitere 
Verwendung der bezeichneten Ziegel zur Herſtellung des unteren Sohlen— 
ringes der Krottenbach-Einwölbung unter den Bedingungen des Stadt— 
raths⸗Beſchluſſes vom 8. v. M., Z. 7978, bis 1. März 1894 zu 
(Angenommen.) 

(8156.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Berthold 
Kramer um käufliche Überlaſſung der Bauſtellen J und II in der 
Sechsſchimmel- und Galileigaſſe Einl.-Z. 881 und 1593, IX. Bezirk, 


im Ausmaße von 308°94 m?, reſpective 410°87 m?, um den Einheits⸗ 


preis von 50 fl. per Quadratmeter, und beantragt die Ablehnung 
dieſes Offertes wegen zu geringen Preisanbotes. Angenommen.) 
7341.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard 
Berger und des Sigmund Stern um käufliche Überlaſſung eines 
Theiles der Parcelle 547/1, Einl.-Z. 52, IX. Bezirk, Figur a g f 
cdchb a des Planes im Ausmaße von 20968 m? behufs Arron— 
dierung der Realität E.⸗Z. 945 in Währing um den Pauſchal— 
betrag von 4600 fl., und beantragt die Ablehnung dieſes Offertes 
wegen zu geringen Preisanbotes. (Angenommen.) 
7340.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Sigmund 
Stern und Eduard Berger um überlaſſung eines Theiles der 
Währingerbach-Parcelle Nr. 1005, Figur fe dtsr f im Ausmaße 
von 65 m? zur Arrondierung ihrer Realität Or.-Nr. 80 Hauptſtraße, 
Nr. 79 Herrengaſſe in Währing, XVIII. Bezirk, gegen compenſations- 
weiſe Abtretung eines zu den beiden genannten Straßen abzutretenden 
Grundes im Ausmaße von circa 30 m? und gegen Entrichtung eines 
Einheitspreiſes von 17 fl. per Quadratmeter für den reſtlichen Grund 
von circa 35 m?, und beantragt die Genehmigung dieſes Offertes. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(746 2.) Derſelbe reſeriert über das Anſuchen des Eduard und 
der Bertha Stern um Schadloshaltung für die bei den Häufern 
Or.⸗Nr. 46 Herrengaſſe und Nr. 2 Feldgaſſe im XVIII. Bezirke 
abgetretene Grundfläche im Ausmaße von 314˙86 m? und beantragt, 
die Schadloshaltung mit 13 fl. 88 kr. per Quadratmeter zu beſtimmen. 
(Angenommen.) 
(8329.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Georg 
Kleibl um Baubewilligung für ein Wohnhaus auf der Eckbauſtelle VI, 
Einl.⸗Z. 1979, Or.⸗Nr. 37 Embelgaſſe im V. Bezirke und bean⸗ 
tragt, den Magiſtrats⸗Antrag auf Genehmigung der Rifalitanlage 
gegen dem zu beſtätigen, daſs für den in Anſpruch genommenen Grund 
3 
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per 1:39 me ein Einlöſungsbetrag von 34 fl. 75 kr., d. i. 25 fl. 
per Quadratmeter, Ankaufspreis gezahlt werde. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt den Verkaufspreis mii 
30 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen. 

Referent accommodiert ſich. 


(Modificierter Referenten-Antrag angenommen; bezüglich der 


Grundveräußerung an den Gemeinderath.) 
(8132.) Derſelbe referiert über den Verkauf des vor dem Neu⸗ 
baue Or.⸗Nr. 35 Luſtkandlgaſſe in Währing, XVIII. Bezirk, befind⸗ 


lichen, im Plane mit den Buchſtaben a be bezeichneten Grunddreieckes 


an Wenzel Nekola behufs nachheriger unentgeltlicher Abtretung an 
die Gemeinde zur Eröffnung der Luſtkandlgaſſe in der halben Breite 
und beantragt, die Entſchädigung mit dem Betrage von 8 fl. per 


Quadratmeter, ſomit mit dem Geſammtbetrage per 158 fl. 64 kr. zu 


beſtimmen. 


von 180 fl. feſtzuſetzen. 

Referent accommodiert ſich; modificierter Referenten - Antrag 
angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7890.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Spilka 
um Erſtreckung der Friſt zur Einzahlung der Kaufſchillingsraten für 


die Bauſtelle Einl.⸗Z. 193, IX. Bezirk, Ecke der Flucht- und Bleicher⸗ 


gaſſe, und beantragt: 

In Abänderung des Stadtraths-Beſchluſſes vom 18. April 1893, 
beziehungsweiſe des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 27. October 1893, 
Z. 6855, womit dem Joſef Spilka die obbezeichnete Bauſtelle um 
den Einheitspreis von 53 fl. per Quadratmeter käuflich überlaſſen 


wurde, wird über Anſuchen des Genannten die Friſt zur Einzahlung 
der erſten Kaufſchillingsrate per 6000 fl. bis 15. Jänner 1894 er⸗ 
ſtreckt; die Berichtigung des Kaufſchillingsreſtes per circa 10.000 fl. 


hat am 15. November 1894 zu erfolgen. 


Die in obeitierten Beſchlüſſen feſtgeſetzten Modalitäten der Zinſen— 


zahlung und die übrigen Vertragsbedingungen bleiben aufrecht. 
Selbſtverſtändlich findet die Übergabe des Grundes in den phyſiſchen 
Beſitz des Käufers erſt nach der Einzahlung der erſten Kaufſchillings⸗ 
rate ſtatt. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(71838.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem. Rathes 
Sebaſtian Grünbeck und Genoſſen, betreffend die Einlöſung des 
Hauſes Nr. 8 Weinhauſerſtraße in Hernals, XVII. Bezirk, und be— 
antragt die Wahl eines Verhandlungs-Comites. (Angenommen.) 
(8627.) St.-N. Schlechter referiert über den Voranſchlag, 
betreffend das Erfordernis und die Bedeckung für die gewerblichen 
Fortbildungs- und Fachſchulen in Wien pro 1894, und beantragt: 
Der Gemeinderath ertheilt die Zuſtimmung zu dem von der 
Wiener Gewerbeſchul-Commiſſion für das Jahr 1894 vorgelegten 
Voranſchlage und iſt der auf die Gemeinde Wien entfallende Beitrag 
von 50.680 fl. in das Budget für das Jahr 1894 einzuſtellen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(8764.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs⸗Ergebnis 
betreffend die Lieferung der geſchwefelten Bleiröhren zu den Ab⸗ 
zweigungen der Hochquellenleitung in den Bezirken I bis X für das 
Jahr 1894 und beantragt, die in Rede ſtehende Lieferung der Firma 
G. Winiwarter als der mindeſtfordernden zu übertragen. 
(Angenommen.) 
(8683.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der öffentlichen 
Beleuchtung beim Raimund⸗Theater im VI. Bezirke und über die 
Beleuchtung zweier neuer Straßen vom VI. zum XV. Bezirke, und 
beantragt: Das vorgelegte Project über die Verbeſſerung der Beleuchtung 


N. 


St.⸗R. Nitt. v. Neumann beantragt, einen Pauſchalbetrag 


T 
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in der Wallgaſſe nächſt dem Raimund⸗Theater wird mit der Abände— 
rung genehmigt, daſs am Ausgange der Mittel- ſowie der Grasgaſſe 
in die Wallgaſſe je ein dreiflammiger Intenſivbrenner auszuführen it, 

wogegen die eine Flamme an der Ecke der Mittelgaſſe aufzulaſſen wäre. 


(Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Auchrichten. 


| Approviſtonierung. 
| (Der tägliche Fleiſchmarkt.) 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 10. bis 16. December 1893. 


1. Fleiſchſendungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . 233.477 Kg. (Davon aus Mieder⸗Oſterreich — 166.138; 
aus Ober⸗Oſterreich — 3423; aus Mähren 
— 17.691; aus Böhmen — —; aus 


Galizien — 38.430; aus Ungarn — 7585; 
aus der Bukowina — 1280; aus Croatien 
— 90; aus Steiermark — 120 Kg.) 
Kalbfleiſch. .. 12.758 „ (Davon aus Nieder-Oſterreich — 1778; 
aus Ober⸗Oſterreich — 40; aus Mähren — 
527; aus Galizien — 10.302; aus Ungarn 
— 111; aus der Bukowina — 297 Kg.); 
Schaffleiſch . 10.621 „ Davon aus Nieder⸗Oſterreich 2111; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
8504; aus Ungarn — 6; aus der Buko⸗ 
wina — 1352; aus Mähren — — Kg.) 
Schweinfleiſch 39.326 „ Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 29.264; 
aus Ober⸗Oſterreich — —: aus Böhmen — 
50; aus Mähren — 899; aus Galizien — 
5930; aus Ungarn — 3063; aus der 
Bukowina — ; aus Croatien — 120 Kg.) 
Kälber . . . . 1347 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 304; aus 
Ober⸗Oſterreich — 10; aus Mähren — 37; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 932; 
aus Ungarn — 37; aus der Bukowina 
— 20; aus Salzburg — —; aus Tirol — 
7; aus Schleſien — — St.) 
Schafe . . . 209 „ Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 58 
aus Ober⸗Oſterreich — 2; aus Mähren‘ 
— 1; aus Galizien — 113; aus der Buko⸗ 
wina — 35; aus Ungarn — — St.) 
Schweine . . 2284 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 104; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — —; 
aus Galizien — 2180; aus Ungarn — —; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— — St..) 
Lämmer... 39 „ Davon aus Nieder⸗Oſterreich — —; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 39; 
aus Ungarn — —; aus Tirol — — St.) 


p) Für den Approviſionierungsverein. 
Rindfleiſch .. 21.064 Kg. Kälber 139 Stück 
Kalbfleiſhch . 127 a Schafe... . 30 „ 
Schaffleiſchh. 119 „ Schweine 2 „ 
Schweinfleiſch. 1773 „ Lämmer 8 „ 


2. Preisbewegung: 
Siedfleiſch . . .. von 20 bis 64 kr. per Kg. 


. 
Rindfleisch Roſtbraten u. Rieden „ 54 „ 95 „ „ . 


Day — — —— —— œ ᷣ ä] 


Kalbfleiſchc ht. von 28 bis 62 kr. per. Kg. 
Schaffleiſch E " 22 n 40 „ „ 
Schweinfleiſch ee. „ 42 „ 64 „ „ „ 
Nil ae IR DA ee 
ae „ e e 
Schweinnee 5 FA zu DAB, a ei ec 
Lämmer „ 21 „ 4 fl. „ St. 


Bei faſt gleichen Zufuhren von Fleiſchwaren wie in der Vor⸗ 
woche war der Geſchäftsverkehr die ganze Woche hindurch ein 
ſchleppender und konnten Rind- und Schweinfleiſch, dann Schweine 
knapp die vorwöchentlichen Preife behaupten, während Kalbfleiſch 
und Kälber um 2 bis + kr. billiger abgegeben, Schaffleiſch und 


Schafe hingegen um 2 bis 4 kr. per Kilo beſſer gezahlt wurden. 


* * 
* 


Schlachtviehmarkt vom 18. December 1893.) 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 3207, Weide vieh 265, Beinlvieh 932, 
Summa . 4404 


Davon — nach Racen: 
Ungarische Thiere .. 
Galiziſche „ 476 
Deutſche . e e 
Büffel „ ac, O0 
Davon — nach Gattungen: 


1571 


chen 3262 
Stiere 549 
Rüben 2 8 ae 593 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 53 bis 67 fl. 


n easarge 
. f Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
Galiz. Schlachtthiere. „ 51 „ 64 „ den bein Handel vereinbarten 
5 Percentabzug (auf dem heuti⸗ 
(extrem . „ — „ 65 „ ſ gen Markte 36 bis 47 %, 
5 , welchen der Verkäufer dem 
Deutſche Schlachtthiere, 52 „ 68 „ Käufer als Entſchädigung: 
a) für den Gewichtsverluſt in⸗ 
(extrem E re 10 folge der Schlachtung; 
Fe b) für die minderwertigen 
Weidevie en.. — Stoffe, wie: Haut, Horn, 
1 Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
Stiertre „ — „ — 0 19 für die wertloſen Stoffe, 
se wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
Kühe e m re inhalt ꝛc., zugeſteht. 
Büffel 2 2 „4 n = n a 7 
Beinlvie nr. „ — „ — „è 
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſennn von 22 bis 32 fl. 
Serre „ 20 „ 30 „ 
Kühe „ 20 „ 29 „ 
Büffel. ji I „ 
Beinlvieh . . . „ 17.38, 
Weidevieh 0 22 0 n See m — M 
c) Preis per Stück: 


Beinlvieh . . von 24 bis 74 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 


Ochſen 188 Stück 
Beinlvieh. .. 67 „ 
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Gegen den letzten Montagsmarkt wurden 257 Stück Schlacht- 
thiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des ſtärke ren 
Auftriebes flau und iſt in mittleren und minderen Qualitäten ein 
Preisfall von 1 bis 2 fl. per 100 Kilo zu verzeichnen, während 
Primaware die vorwöchentlichen Preiſe behauptete. 


* 75 
= 


(Pferdemarkt vom 15. December 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 375 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 70—380 fl. per Stück. 
„ „ Schlachtpferde 13— 70 fl. „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 
Detailpreiſe in der Woche vom 10. bis 16. December 1893. 
(Geſchlachtet wurden 289 Pferde.) 


Vorderes Pferdefleiſchchchche.. .. 1 Kg. 20—36 kr. 
Hinteres „„ 1 „ 26—44 „ 
Lungen⸗ und Roſtbraten 1 „ 30—44 „ 
Selchfleiſhchinu tn. 1 „ 30—50 „ 
Extrawürſte 2 1. ;, 39-48: , 
Dürre Würſte — 1 „ 34—56 „ 
Rohes Fett.. . . 8 1 „ 36—60 „ 
Geſchmolzenes Fett. . . 1 „ 40—80 „ 
Schweifhaa ren 2 1 Schweif 25—80 „ 
Knochenn 100 Kg. fl. 180 —4˙00 
ante per St. „ 3-650. 
4 % 


Preisbewegung an der Börſe für Iandiwirtichaftliche 
Produete in Wien vom 16. December 1893. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) .. . . von 7 fl. 40 kr. bis 8 fl. 20 kr. S 
Roggen ( m | 77 ) oe „ „ 05 vn nv L 5 
! a ee We „ 6 „ — „ „ 10 „15 „8 
DIS . ˙ . „ 7 8 „ u 6 nn 8 
Hafer E a a ee 1 Pr 15 nn 7 Mm 80 Mm 8 
b) Mahlproducte. 
/ ek a ee von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl. Oi. | & 
Weizenmehl „„ , e n , e , , 
Roggenmehl „ 6, 50, „ 11, 75 „S 
Weizenkleie e225 „„ „„ „„ „„ „„ 7. 4 . 35 77 ” 4 " 60 n = 
Roggen kleii e. , e e e 


Städtiſches Lagerhaus. 


Vom 7. bis 14. December 1893. 
Waren eingelagert 53.183 Meter⸗Centner 
1 ausgelagert. 47.144 5 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
16.721 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 14. December 1893: 405.713 Meter⸗Centner, und zwar: 
59.176 Meter⸗Centner Weizen, 80.493 Meter⸗Centner Roggen, 


124.896 A Gerſte, 61.476 1 Hafer, 
6.444 ; Mais, 12.850 ; Olſaaten, 
21.113 5 Mehl u. Kleie, 4.429 1 Wein, 


86 1 Zucker, 881 Hektoliter à 100% Spiritus. 
Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,835.520 fl. öſt. Währ. 


3* 


2544 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 101. 19. December 1893. 


EEE ĩ⁵ᷣ TTV ⁵ ł——B 


AAA 


— U PHH 


8 mbewe un Gewerbeanmeldungen vom 14. December 1898. 
\ N. Lieblein Anton — Farbwaren-Agentie — XVIII., Gerſthof, Neuwaldegger⸗ 
traße 18. 
(Die in Klammern eingeftellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der ſraß Sofa Kranz — Feiltitten von Brot und Wirfen — 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiftrates für den I. bis IX. Bezirk. — Tilge Leopold — Gaft- und Schankgewerbe — XII., Gaudenzdorf, 


ür den X. bis XIX. Bezirk bedeuten di: eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ Adamgaſſe 2. na 82 
a der 1 magiſtratiſchen 1 8 Hies Barbara — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII., Meidling, Wilhelm⸗ 


ſtraße 8. 
r: or 2 d ee iſe en⸗ * N — | Ar = 
Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: e Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Arn 
˖ . Struhadlo Karl — Gemiſchtwaaren-Verſchleiß — X. Keplerplatz 4. 
e Tree Julius — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Feldg. 17. 
Für Neubauten: Zimpel Hermine — Gemiſchtwaren-Verſchlei — VI., Gumpendorfer⸗ 


VII. Bezirk: Haus, Kirchberggaſſe 23, Guttenberggaſſe 24, von Julius ſtraße 118. 
Stättermayer, Baumeiſter (8985). 
Für Adaptierungen: 
II. Bezirk: Streffleurgaſſe 7, von Michael Stirling, Maurermeiſter 
5). 


— 


(Das Weitere folgt.) 
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Inhalt: = 
Gemeinderath: Seite 

Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

vom 15. December 1893. 

Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 

1. Spenden des Herrn Polizeipräſidenten Ritt. v. Stejskal, 

der Herren Barone Alfred und Guſtav Springer, der Herren 


IV. Bezirk: Mayerhofgaſſe 5, von Johaun Brachmann, Bauführer 
J. Zieſer (8971). 

V. Bezirk: Kohlgaſſe 42, von Oscar Laske, Baumeiſter (8966). 

VI. Bezirk: Liniengaſſe 47, von Johann Wald häuſel, Bauführer C. 
Graf (8990). 


XV. Bezirk: Fünfhaus, Sperrgaſſe 8, von Amand Spetter, Bauführer Gebrüder Guttmann, des Herrn Wilhelm P ollaf, 
Franz Bod, Stadtbaumeiſter (24129). des Herrn Robert Schleſiuger und der Imperial 

XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Bertoligaſſe 8, von Hedwig Konopitzky, Coutinental⸗Gas-Aſſociatioüu— 2525 
Bauführer Joſef Baldia (51461). 9. Einladung des Gemeinderathes ſeitens des Gem-Rathes Dehm, 

1 „ Ottakring, Eisnerſtraße 4, von Ludwig Löwenſtein, Bau⸗ behufs Beſichtigung des Raimundtheater ss 2527 

führer Thomas Mann (51504). Einlauf: 

Für di i . 2. Bericht des Stadtbauamtes, betreffend die Ausführung der 

Für diverſe (geringere) Bauten: neuen Fleiſchverkaufſtände in der Großmarkthalle. 2525 


III. Bezirk: Gaſſenmauer, Rennweg 31, von Sacre coeur, Bauführer 
f A. Schumacher (8959). 
XI. Bezirk: Schupfen, Simmering, Vachergaſſe 10, Conſer.-Nr. 368, von 


Interpellationen: 
3. Gem.⸗Rath Schuh, betreffend die ftattgehabte Vergebung der 
Lieferung von Kehrmaſchinen au eine ausländiſche Firma . 2526 


Johaun Gradinger, Bauführer Leopold Prager, 4. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend die Stellungnahme des Stadt- 
Zimmermeiſter (16925). ee — | bauamtes gegen die Anwendung von Monier-Conſtructionen 

„ „ Aufſtellung eines zweiten Damhfkeſſels, Simmering, Geiſel⸗ für die Wienfluſseinwölb un Lem n... 2526 
bergſtraße 17, Conſer.⸗Nr. 432, von Matthias Kuber, 5. Gem.⸗Rath Röhrl, betreffend das angebliche Stattfinden eines 


f Bauführer Ferd. Kaindl, Baumeiſter (16980). 
XV, Bezirk: Dachſtuhl-Aufſetzung, Fünfhaus, Sperrgaſſe 8, von Amand Anträge: 
alas) er, Bauführer Franz Vock, Stabtbaumeifter 6. Gem.⸗Rath Joſef Grünbeck betreffend die Einleitung von Ver- 
% P. Ste; mr. sin 9 % R handlungen mit den Realitätenbeſitzern Schwach, wegen Her— 
XIX. Bezirk.: ee e e ron 190. ſtellung einer neuen Verbindungsſtraße zwiſchen der Promenade- 
7 0 1 * 


Handels mit finnigen Schweinen am Wiener Central⸗Viehmarkte 2526 


und Parkſtraße in Dornbach. ... 170 a 1 . 2526 
inf 1 it 7. Gem.⸗Rath Scheidl, betreffend eine beſſere Straßenreinigung 
Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: CCC 2526 
IX. Bezirk: Bleichergaſſe, Ecke der Fluchtgaſſe, von Joſef Spil ka, Bau- 8. Gem.-Rath Purſcht, betreffend die Behebung von Miſsſtänden 
meiſter (8952). bei den Steuerlicitationenunꝛn UU] . . . 2527 


XI. Bezirk: Simmering, Rinnböckgaſſe, Einl.⸗Z. 1148, Parc. 1801/1 und 


SER, 
1801/2, von Theodor und Georg Meich l (17091). Referate 


10. Gem.⸗Rath v. Götz, betreffend die Subventionierung des Ver⸗ 


XVIII. Bezirk: Grundparcelle, Währing, Cat.⸗Parc. 448/1, Grundb.⸗Einl.⸗ ſchönerungsvereines von Lanz . 2527 
3. 560, von Karl Obermayer jun. noe, der Erben 11. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Katholiſchen 
nach Joſef Obermayer sen. (87021). Frauenvereines in Hietzing... 


n „ Haus, Währing, Hauptſtraße 70, von Johaun Ev. Halley, 


12. Derſelbe, betreffend die Anbringung von Feuermeldern, ſowie 
noe. Rudolf und Leopoldine Kerner (36011). an f . en ene | 


die Herftellung von Alarme und Automatenleitungen im XII., 
XIII., XVII., XVIII. und XIX. Bezirke. 2530 

Beſchluſs⸗Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 

k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 15. December 1893. 
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Gewerbeanmeldungen vom 13. December 1893. Juhalt: 
ö (Fortsetzung. 1. Gem.⸗Rath Boſchan, betreffend Verleihung des tarfreien 
. Bürgerrechtes an Gem Rath W. Stiaßn y 2532 
Lhotak Franz — Kleidermacher — VIII., Piariſtengaſſe 54. 2. Gem.⸗Rath Vaugoin, betreffend Functionsgebüren für den 
Schuberth Mathilde — Fabriksmäßige Erzeugung von Luftzugverſchließungs⸗ Bürgermeiſter Dr. Joh. Nep. Pr ii 2532 
Cylindern — XVI., Ottakring, Schuberthgaſſe 11. Stadtrath: 
Graml Thekla — Marktvictualienhandel — XVI., Neulerchenfeld, Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 7. December 1893 2532 
Brunnengaſſe, Markt. Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 12. December 1893. 2537 
Waldl Thereſe — Milchmeiergewerbe — X., Himbergerſtraße 95. Allgemeine Nachrichten: 
Soupal Anna — Milch-Verſchleiß — V., Herthergaſſe 9. Approviſionierung: | 
Riſtori Friederike — Pfaidlerin — I., Liliengaſſe 2. Täglicher Fleiſchmarkt vom 10. bis 16. December 189 9. 2542 
Stern Regy — Pfaidlerin — VIII., Blindengaſſe 3. Schlachtviehmarkt vom 18. December 18huůiꝛʒůu ) % 2543 
Nowotny Franz — Spengler — XIII., Unter⸗St. Veit, Zwerggaſſe 10. Pferdemarkt vom 15. December 18999. 2543 
Steiner Inlius — Terrazzopflaſterungen — II., Praterſtraße 13. Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien 
Hanuſch Franz — Tiſchler — V., Wimmergaſſe 18. vom 16. December 1899 Dh nen 2513 
Radl Franz — Tiſchler — V., Hundsthurmerſtraße 172. Städtiſches Lagerhauunnunnnsss e e 2543 
Pollak Thereſe — Trödlergewerbe — VIII., Lerchengaſſe 1. Baubewegung: 
Gruber Joſef — Wüſcheputzerei — III., Saleſianergaſſe 16. Geſuche um Baubewilligungen vom 14. bis 18. December 1893. „2544 
Gewerbeanmeldungee nns 2544 
. 4 . Kundmachungen. 
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